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Magen und Eingew eide!
Behandlung »ach modernstem Beijahren, speziell bet Ma> 

gengeschmüre und des ZivLtffmgeidarinS ohne Operation. 
4le»eS Bersahren zur Erkennung bei Krankheit und Be­
handlung bei 4>,age»r bei zu starker Magenjäure — Durch 
fa ll — Kolik - X» ien ictie  — Entleerung bei Zw ölffin  
gerbarm i für die Diagnostik unb Behanbtung ber kranken 
ueber. H äm orehokben werben ohne Operation ». schmerz 
lo i rabikat beseitigt.

Dr. Mendes A raujo 
jloeniba J o io  Pessoa (iS. Bo» 2 - ß  Uhr.

« a n s  S o e k e e .
Cärltyba -  Staat Paraná - Brasilien i* r1 d )d h flU 0 m  <^r(H U t in i

f l m c r i f a  u n d  d e r N ä tc b u n ö
K t , « '  6 l i  1,011 W iederaufnahme der D , .

Die E in igung  zwifchen dem russischen Außen- w e ,? / '» e . 'T ia  **'" ^  ungefährlich und für eine 
minister L ilrv in o ff und dem amerikanischen P räs l- beiden s ln .n  r"?  ' ' " f 9 ° n0 tm a l,n  Zustandes, der 
be-len KoofeaeU. die In W ash.ng.on v o llm a ln  H l  n ! í .  » . '!« » '"  Vorte ile  gebrach, ha,. S o - 
wurde, kann sehr große wirkschastiiche und p r . Krell# finb >. n ----- ' unlerrichlele P r io o l-
iilische A usw irkungen Hoden. D ie ,  fu ll |Q w oh l oen 3raaen h t  b° l b ,i b ,n  Derhandlun- 
ou<6 der eigentliche 3 ro e *  der AussShouna zw i- morden seien. E ? 'h °a b " s lch°v!l,m eh'ä"Zweck der Aussöhnung zw i­
schen der S o w je ,un ion  und D o lla r-A m e rika  sein. 
Daß sich in  diesem J o lle  zwei Mächle. die von 
N o iu r aus schärfste Gegner sein müßten —  B o i-  
schewlsien und G roßkopllo lis len —  sreundschoft- 
lich zusammensetzten und ein Abkommen fü r E r le ­
ben unb gemeinschaftliche A rbe it trafen, mag man- 
chen befremden.

Dennoch ist e» nicht erstaunlich; denn beide 
sehen die D inge dieser W e lt sehr materialistisch, 
und beide behülfen einander. —  wenigstens im 
jeglgen Augenblick der wellwirlschasllicheii und 
wellpotilischen Lage. Beide befinden sich in  ernster 
Stille, beide brauchen A u s fu h r und Ausiousch wich. 
Ilger S ü le r ih re . Leben« dedorss. beide sind R o h - 
slcssgebiele von unerschöpflichem Reich,um. beide 
ergänzen einander und beide brauchen einander 
In den von ferne drohenden Aueeinandeisetzungen 
rnll der gewaltig sich tickenden und streckenden 
Großmacht A s ien»: Japan.

Einige japanische S taatsm änner lösten zw ar 
eilseilig erklären, daß inan bei ihnen die .W ie -  
deihersielluug norm aler Beziehungen" zwischen 
Amerika und Ruß land begrüße, aber — unter 
sich werden sie e» nicht letch, nehmen, daß Japan  
von je g l  ab weder noch der russischen noch nach 
der amerikanischen Seite irgendwie oggresttn w er­
den kann, ohne einen zw e i!',, sehr ernsten Geb­
ie r In der F lanke zu huben.

W a , die russisch-amerikanische Zusammenarbeit 
für den W eltivtrischasi,m arkt bedeuten w ird , ist 
noch n'chl abzusehen. <£» kann sich manche,lei er­
eignen, wa» die gar ;e Aufmerksamkeit und die 
oeilrouensoolle wirischollliche S o lid o rttä i der heule 
noch durch polilische, M iß tra uen  entzweiten euro- 
päischen V ö lke r notwendig möcht. Vielleicht w ird  
sich zeigen, daß der S ta a ts -K a p ila lism n s  M o , -  
kau» und der ‘P rio o l-K a p ita lism u s  A m erikas viel 
mehr Berührungspunkte haben, a ls  e» nach der 
Schlagworl-Aolilhese B o lschew ism us-Kap ita lism us 
auf den ersten B lick  scheinen mag.

Ans W ashington w ird  eine sehr nüchtern und 
sehr harmlos klingende E rk lä ru n g  über die noch- 
(len Schrille und den S in n  des Abkomm ens m it­
geteilt. S ie la u te t:

.D a s  Staalsdepailem enI benachrichtigte die 
oorsorrjelrustischen Konsuln in  Ch ikago Sealfle, 
daß ihre E r quaturen nunmehr endgültig be­
endet seien. Gleichzeitig wurde allen am erikani- 
schm Missionen gedrahtet, die norm alen freund- 
Ickasllichen Beziehungen zu ihren sowjelrustischen 
Kollegen aufzunehmen. D ie  amerikanische Regie­
rung wird gegen die sich in  den Bereinigten 
Siaaten ausheilenden Rüsten, die ou» R uß land 
ausgewandert sind, keinerlei Schritte unternehmen. 
Eltrolneff hat erklärt, daß er sie nicht a ls rnstl- 
|che Staatsbürger betrachten werde, daß sie also 
einstweilen staatenlos bleiben. D ie Verhandlungen 
mit Litwinost über die Schuldenfroge und über

« Handelskredite werden von jetzt ab von W i l ­
l i  V l i l l i l l ,  dem amerikanischen Botschafter in 

Moskau, geführt. D ie  hiesige Preste steht der 
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern durchaus zustimmend ge-

Bestreben
 tim bas

Präsiden, Rooseoelts gehandelt, den 
amerikanischen Außenhandel möglichst zu sör- 

»nd zu gegebener Zelt m it Sowjet«,st- 
und anderen Weizenlandern zu einer E in t- 

gung über die Frage der ‘Verm inderung der A n ­
bauflächen zu gelangen.“

dem
land

^ o r  23a i i  ò c r (O zean  fu s c h t

W ie  w ir  in  voriger Rüm m er berichteten, macht 
A m erika m it betn B a u  non schwimmende» Inseln 
im  Atlantischen Ozean ernst. M i l  der FeU lptle l- 
lung einer ersten Bersuchrinse, soll sofort degon- 
nen werden, um schließlich aus her Strecke Veogt- 
nen -  Spanien olle 500  M eilen  eine Inse l zu 
verankern, so daß dann der regelmäßige F lug- 
verkehr ausgenommen werden kann

Z» dem P ro jek t w ird  aus W ashington 
m e lde t: b

ge-

„H in te r  dem P la n  steht die amerikanische , Ge­
sell, chos, fü r künstliche 9 lu p ln fr !n “ , die die P a ­
tente des Am erikaners E . R . Armstrong Über die 
Einrich una schwimmender S tah lin le tn  Im A tla n ­
tik  ausnutzen w ill Angeblich ist keineswegs de- 
absichstc, i l l r  omerikonische L >sloerkehr»oesellscha'- 
len ein M o n o p o l fü r den F lugverkehr Am erika 
E n ro p i einzurichten. M a n  w'U vielmehr die 3 i -  
( 'In  gegen enliprecheiibe Landeg-dühren ollen Be- 
werde,» zur ‘Be ifügung stellen und hofft, bi ß 
hierdurch viele europäische Lus,fah,tgrsell>chaslen 
veranlaßt werden, ih r Streckennetz auch aus einen 
Dienst noch Am erika auszubauen. D ie F lug ln fe ln  
sollen sich nämlich durch E innahmen aus S ta rt-  
und Londegebühren sowie durch die Verpachtung 
von Hotel» und Restaurotionsbetrieben auf den 
Inse ln  erhallen. F ü r  die S tahlindustrie  würde die 
A u sführung  von fünf solcher Inseln , die im  A b- 
stand von je 500  Seemeilen die Flugdrücke über 
den A tla n tik  darstellen sollen, einen Austrog auf 
rund 125 0 0 0  Tonnen M a te ria l darstellen.

D ie  von A 'instrong  vorgeschlagene Konstruk­
tion  weist Landeplätze vor, etwa 400  M e ie r 
Länge und ICO M e ie r B re ite  aus. die etwa 20 
M ete r hoch aus dem W rffe r  ragen. S ie  ähneln 
etwa einem modernen Flugzeugmutterschiff Unter­
halb der großen S ta rt-  und Landeptottsormen 
sind Hallen, Reparaturwerkstätten und Tanklager 
vorgesehen. D a s  Personal einer Fluginsel soll 
etwa >25 M o n n  betrogen. M i t  gewaltigen S ta h l- 
kabeln w ird  die Inse l an einem 1500  Tonnen 
schweren Anker auf dem Grunde bes Oz-ans 
festgelegt.

Dieses P ro je k t soll IO 0 0 0  Arbeitern Beschcis- 
tigung fü r mindestens zwei Jahre geben. Es w ird  
zunächst beabsichtigt, eine Inse l zu errichten und 
bann umfangreiche Probrslüge durchzuführen, ehe 
man an die weitere Ausführung des riesigen P la ­
nes gehen w ill.  R oper ist bereits um die Zute i­
lung der notwendigen G eldm ittel aus dem vom 
Kongreß bew illigten W iederausbaujonds einge­
kommen.

Dieses P ro jek t beweist Im Zusam m -nVun mit 
dem großen Erkunduvgsflug Lindberghe, daß von 
amerikanischer Seile setzt die größten An lliengun- 
gen gemocht werden, um da» Problem  »Ire« re­
gelmäßigen Luftverkehrs über den A tla n tik  seiner 
Lösung näherzubringen, zumal die Kündigung bes 
portugiesisch- französischen Abkommens den Weg 
über die Azoren frei gemacht hot. W enn die ame­
rikanischen Versuche m it der schwimmenden Insel 
beginnen, w ird  es interessant sein, die dabei ge­
machten Erfahrungen m it denen zu vergleichen, 
die die Deutsche Lufthansa Im S üda tlan tik  m it 
ihrem schwimmenden Flugstützpunkt „W estfalen“ 
gemocht Hat. Vielfach steht man bekanntlich aus 
dem Standpunkt, daß bewegliche Flugstützpunkte 
unbeweglichen Fluginseln vorzuziehen seien. Denn 
ein Dam pfer kann dem herannahenden Flugboot 
entgegenfahren, er kann Ihm bei Notlandungen zu 
H ilfe  eilen, was bei einer unbeweglichen Insel 
nickt in Trage käme. B o r  allem aber siehe» die 
verhältnismäßig niedrigen Kosten eines schwim­
menden Flugstützpunktes In gor keinem V e rhä lt­
nis zu den M lU loiienbelrägen, die der B a u  einer 
feil verankerten schwimmenden Insel erfordert. 
Ueberbies bleibt ober, wie alle diese Versuche 
auch ausfallen mögen, da» Endziel immer die 
Schaffung eines Transozeanflugbootes, das der 
Stützpunkte nicht bedarf, sondern den Ozean ohne 
3  vlfcherlanbiing iidergueren kann".

2]Tctcori:’a ta ftro p l}c  in  G r ö n la n d .

D as Fehlen einer stichhaltigen E rk lä run g  für 
dos Erdbeben, das Ende Ronember In G rön land 
in  Begleitung einer starken Flutw elle  auftrat, hat 
die Gelehrten aus den Gedanken gebracht, daß 
diese S tö rung  durch einen riesigen Meteorstein ver­
ursacht wurde. E s  mag dabei daran erinnert wer­
den, daß die S tö rung  so ernst war, daß die sei»- 
inogrophischen Registrierinstrumente ein Erdbeben 
von ungewöhnlicher Heftigkeit verzeichneten. A ls  
Epizentrum dieses Bebens wurde die B a ff in  B o y  
in  G rön land vermutet, die aber 5 0 0 0  Kilometer 
von dem Zentrum der Nächstliegenden Erdbeben- 
welle entfernt ist. D ie  führenden Gelehrten E n g ­
lands haben die Hypothese eines gewaltigen M e - 
teoreinschlages unterstützt. Meteore treten in  die 
Erdatmosphäre m it einer Geschwindigkeit ein, die 
zwischen 1 5 - 7 0  Kilom eter In der Sekunde 
schwankt, eine Geschwindigkeit, die freilich durch 
den Widerstand der L ist erheblich herabgesetzt w ird .

Am  30. J u l i 1908 sahen Eingeborene von 
M itte ls ib 'rie»  einen großen Körper wie ein B litz  
vorn H im m el rasen und hörten bald daraus ein 
ohrenbetäubendes Donnergeräusch. I m  letzten Jahre 
gelang es einem ruffischeu Gelehrten, die Einschlags- 
stelle im Jenissei-Gebiet festzustellen, wo der W a ld  
im Umkreis von 50 Kilometern verwüst«! war. 
V o r  einem Jahre wurde in Lissabon ein M eteor 
beobachtet, das nach der Berechnung der Gelehrten 
aus einer Höhe von 80 Kilometern über d /r  S tadt 
m it dem Donnergeräusch in  den Ozean ü 'l .  Rach 
Ansicht hervorragender Forscher sängt die Erde 
zeitweise neben den kleinen Sternschnuppen auch 
große Meteore ein. als Reste zertrümmerter S tern- 
lysteme.

Der bekannte englische Gelehrte R ichard Gre- 
gori) ha ll im  vorliegenden Fa lle  es durchaus für 
möglich, daß ein Riesenmeteor In arktischen Ge­
bieten niedergegangen Ist. E r  hält es für w a h r­

scheinlich, daß der Meteorstein Ins M eer gefallen 
ist unb eine F lutwelle verursacht Hol, wie sie auch 
bei Erdbeben auscreten Eines der grüßten M e ­
teor». die man kennt, wurde vor etwa 2 5 Jahren 
In G rön land gefunden. E in  großes M eteor ver­
mag noch Ansicht G regory» die W irkung  eines 
Erdbebens auszuüben, wie auch der im Jahre 
1908 in S ib ir ie n  niebergegangene Himmelskörper 
bewiesen hot Deutsch- Seismographen verzeichne» 
len damals die Erderschütterung, selbst die Lust, 
drnckvelle bes Meteors konnte in Deutschland und 
England < einesirn weiden.

D ie Verm utung, daß es sich In dem Falle  der 
kürzlich»,, grönländischen Denen nicht um Erdbe­
ben, (anbetn um dos Aufprallen eines Meteors 
auf die Erbe gehandelt habe, w ird  auch von an­
deren na,»hasten Gelehrten Englands vertreten. 
Inzwischen hat man in Grönland, wie au» God» 
haon gemeldet w ird, ein neu»» starkes Erdbeben 
verzeichnet E ,  wurde zwar kein Schaden ange­
richtet, aber das Beben war auch hier von einer 
außerordentlich hohen F lu tw e lle  begleitet.

S ie  w o lle n  erschossen w e rd e n .

Da» nachstehende ei|d,üllernde Kapitel 
entnehmen w ir  dem österreichisä,en Kriegs- 
buch „Armee im Schotten. D ie Tragödie 
eines Reiches" von D r. Dodo Kattenboek 
(Berlagsanstast T y ro lia , Innsbruck) Es 
gibt einen aufschlußreichen Einblick in die 
grauenhaften Verhältnisse, unter denen die 
österreichischen Truppen in  den Karpathen 
dem A n p ra ll der russischen Dampfwalze stand­
halten mußten.

„H e rr  Hauptm ann, ich melde gehorsamst, meine 
Leute haben nichts zu effen."

Haupim ann von Kopenhagen wirst einen raschen 
B lick aus Terzg.

„Hochverehrter H err F ähnrich", beginnt er m it 
salbungsvollem Hohn, „ich bin todunglücklich dar­
über. Ich  werde unsere Bedienung anweisen, ab 
morgen jedem M a n n  ein ordentliche» Frühstück zu 
servieren. Ich  denke, so etwa um neun oder zehn 
Uhr, wenn alle aus den Betten gekrochen sind. 
Meinetwegen können sie sich das Frühstück auch 
an das B r t t  bringen lassen. W arum  soll es ein 
braver S o lda t nicht auch einmal gut Hoben?"

Terzy steigt bas B lu t  in  den Kops. L r  beißt 
sich aus die Lippen.

Kopenhagen fährt freundlich lächelnd s o » : „E s  
ist m ir außerordentlich schmerzlich, hochverehrter 
H e rr Fähnrich, daß seit einigen Wochen leider 
Unregelmäßigkeiten in  der Verpflegung eingetreten 
sind. Aus derselben Straße, aus der noch vor kur­
zem zwei Pferde im  Dreck und Schlamm ersoffen 
sind, aus dieser selben Straße hat man seither 
aus einer Strecke von nur fünftausend M etern 
über zweitausend krepierte Pferde eingescharrt. 
Durch solche Verhältnisse ergibt sich eine unlieb­
same und " —  H aupim ann von Kopenhagen macht 
eine verbindliche Verbeugung —  „eine m ir höchst 
peinliche Verzögerung im Zuschub. Ich  wäre D ir  
dankbar, hochverehrter H e rr Fähnrich, wenn D u  
die Freundlichkeit haben wolltest, Deinen Leuten 
zu sogen. — “

Plötzlich reißt der spöltisch-liebenswürdige Ton 
ab. M i t  schreiender S tim m e fährt Kopenhagen fo r t : 

„ — daß sie alle m iteinander krepieren können! 
Aber sie sollen da» M a u l ha lte n ! Herr, ich habe

nicht, zum Treffen. G rad l Wurzeln unter der E is- 
decke hervor, wenn I h r  was haben w o llt!  Fresst 
das B  ech bet Konservenbüchse, wenn Euch die 
gute Lust nicht genügt! Freßt Patronenhülsen, 
wenn I h r  Hunger hab t! T u t. was I h r  wollt. 
Aber laßt mich In R uhe! Ich hab' nichts, ich Hai' 
n ichts!"

Haupim ann von Kuornhagrn ringt mühsam seine 
Erregung nieder. Dann jährt er ruhiger fo rt:

„ Ic h  kann nicht helfen, T e rzy ! Der Nachschub 
versagt. Der W inter — der W inter — der „er- 
dämmte W inter. —  M e in  © o ll. wann hört dieses 
Eiend endlich aus! —  Weißt Du, was vor zwei 
Togen geschehen is t :

Beim  Schützen«ziment 21 wurde die ganze 
Schwarmlinie, M a n n  für M ann . morgen» tut auf­
gefunden. E rfro ren ! Stillschweigend, ohne eia W ort 
zu sagen, ersroren! — Gegen dreißig G rad Kälte 
seil Wachen, dabei seit dreißig Tagen nicht» W a r­
me» im Leib.

Innerha lb  dreier Tage haben unsere Divisionen 
von 14 000  M a n n  aus 1 1 0 0 0  M a n n  verloren. 
Trägerkolonnen bleiben unterwegs im Schnee lie­
gen und erfrieren. W ir  erfrieren noch olle mitein­
ander !"

Terzy bleibt einen Augenblick stumm, dann mel­
det e r : 3

„H e rr Haupim ann, ich melde gehorsamst, acht 
M a n n  meines Zuges tot durch E rfrie re n !"

Kopenhagen saß! sich. „ Ic h  wußte, daß es auch 
bei uns kommen würde."

.H e rr  Hauptmann, ich melde gehorsamst, ein 
M a n n  meines Zuges tot durch Se lbstm ord!"

Kopenhagen ist wieder ganz Ruhe. „Auch bas 
mußte kommen! — W as machen die andern?" —

„S ie  sitzen da und heulen und weinen wie kleine 
Kinder, die sich nicht mehr zu helfen wiffen. —  
S ie sagen, man solle sie erschießen."

„W a s  sollen w ir tun, T e rz y ?"
„ Ic h  weiß es nicht. Herr H aup im ann ! “
„Host D u  etwas zum Effen, T e rzy? "
„N e in , Herr H a up tm an n !"
„Hast D u  Hunger, T e rz y ? '
,2 a , H err Haupim ann !"
„ Ic h  hab' nicht», T e rz y ! Hätte ich. was ich

wollte, ich würde selber zu allen hinausgehen und 
m it beiden Händen austeilen. Nehmt, meine b ra­
ven Burschen! Nehmt und eßl, soviel I h r  w o llt ! 
Nehmt, meine lieben K in d e r! Heiße Würstchen 
gefä llig?  Doch eßl langsam! Euer M agen ist so 
herrliche Dinge nicht mehr gewohnt. —  W er 
wünscht noch ein Stück von diesem schönen durch­
wachsenen Speck? W er w ill noch ein Schaler! 
heißen, weißen Kaffee? Da. Jane», nimm D ir  
dieses große Stück Zucker dazu? Habt I h r  auch 
etwas zum Rauchen? —  H ie r ! Schmalspurige. 
T ilu la r-M e m p h is . Aegyptijche. —  Alles würde 
ich austeilen, T e rzy ! Und lachen würde ich dazu,
T erzy! V o lle r Freude würde ich lachen. —  Aber
ich hab' nichts, Terzy, nichts, n ich ts !"

Und der k. u .k . H aupim ann von Kopenhagen 
schlägt die Hände vor» Gesicht.

I
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3 n la r td \  *

E u r i t y b a .  S a lvado r B o td i hat in seinem 
Geschäfte ,n der R u a  G ariba ld i einen 1 0 ) Schein 
erhallen, der ihm verdächtig vorkam. E r suchte 
die Kundin aus, von der er den Schein erhallen 
hatte, und begab sich sodann zur Bank, die den

l i t  rttüu im 3aifoj)l)Qii.
Strim innlrouinu von G erald ( iu m brrlnnb .

Unwissentlich hielt er inne, um  sie näher einju- 
(eben, da selbst nu r der vorüberhuschende Blick 
ihm gesagt hatte, daß da etwas besonderes w a r. 
Zwei Gesichter sahen ihn an - zwei Franenge 
Urtiter. Beide standen nebeneinander m it unterge­
halten A rm e n ; beide hatten das A n tlitz  von Li« 
Ua» ‘A la lo ry . Beide hatten das Gesicht der ein­
balsamierten F ra »  in  der T ruhe  ans Zypressen- 
hall E ine Sekunde später w a r  ihm auch schon

Ick, suhle das. W a s  ist es? Sagen S ie  es m ir . "
M i t  'Anstrengung wandte er sein H aup t. Fast 

>' o llte er ih r  e zählen, w as er wusste. Aber ein 
G efüh l, sie vo r etwas zu schützen, eine direkte 
Abneigung, ih r  etwas zu sagen, von dem er ge­
nau wußte, welche» entsetzlichen Schreck es fü r  sie 
l  ebcutcu mußte, hielt ihn zurück.

„ I c h  weiß nichts von I h r e r  Schwester," log 
er noch einm al, unb haßte sich selbst, daß er ver­
an laß t w a r, sie zu täusche», „w irk lich , noch vor 
einer M in u te  wußte ich nicht einm al, daß S ie 
eine Schwester ha tten ."

„G u t ,  H e rr M a r i i» ,  wenn S ie es sage» "  
D a m it ve rlo r ih r T o »  plötzlich feine Heftigkeit, 

eisig kamen die W orte  ans ihrem Stunde. Es
klar, wie dünnn er gewesen w a r. L i iia »  unb die w a r offensichtlich, sie glaubte ihm nicht.
ermordete F ra u  
b e t _.  luaten

aber w a r sie w irk lich  ermor 
Schwestern —  Z w illin g e . D a s

Ic h  sage es, w e il es w a h r ist. Ic h  schwöre 
Ih n e n , daß, bevor ich dieses Z im m er betrat, ich

hätte et vo r S tunden schon erraten müssen, im  nichts von I h r e r  Schwester wußte. Wieso sollte
gleichen Augenblick, a ls  er L i l ia »  ans dem Wird,« '  ■J- * ...............-  —J-  r-u-
bofe begegnet w a r.

Wie lange er da stand unb ans die P h o to ­
graphie starrte, wußte er n ic h t; aber plötzlich 
routbe >h»> kla r, daß fein 'Benehmen der Dame, 
ber et soeben seinen ersten Besuch gemacht hatte, 
recht eigenartig vorkommen mußte.

-E>ne seltsame P h o tog rap h ie ," bemerkte er m it funden.

ich es? Aber ich kann m ir  nicht helfe», ich sehe, 
daß S ie  beunruhigt sind. Lassen S ie mich Ih n e n  
helfen, sagen S ie  m ir, wie ich Ih n e »  helfen kan». 
A lles , w as nu r in  meiner Stacht steht, würde 
ich — "

Aber sie h ie lt ihn m it einer Hnnbbcmegung 
zurück. Inzwischen halle sie ihre Ruhe mieberge-

■User Stim me. „ I s t  die -  die andere Dame Ih r e  
Zmillingsschivesler?"

E t  erhob seine Augen zu L i l ia » ,  unb augen­
blicklich bedauerte er beides, feine 'Bemerkung und 
seine Frage, denn ih r  A n tlitz  holte eine voUkom 
mene W andlung durchgemacht. I h r  Blick durch

„Verzeihen S ie  m ir , "  stammelte sie, „ich g'an- 
be, ich habe Ih n e »  »»recht getan. Aber ich bin 
heute nicht ganz H e rr meiner selbst. M e in : Ge 
fühle gehen m it m ir  durch. E s  ist schon richtig, 
ich bin beunruhigt —  und sehr geängstigt no t, 
dazu. E s  stimmt auch, daß ich nach H ilfe  suche.

brang >h„ dermaßen, daß er meinte, sie w o llte  S ie  sind sehr gütig , daß S ie m ir beistehen wol- 
b>e tiefsten Geheimnisse feiner Seele erforschen. E r  len, aber ja
bebte bue ti von ih r zurück. Dieses freundliche 
schöne Angesicht w a r plötzlich streng, argwöhnisch, 
unablässig forschend und suchend.

..W as haben S ie  mich gefragt ?“  tie f sie, In f- 
l'g  am ganze» Körper zitternd.

E r konnte seine F rage nicht ivicbc ho len ; so 
balle die F u id , l ihn gepackt.

Und a ls  er still vo r ih r stand, gelang es ih r, 
'b» m it einem Blick zu fesseln. Dem konnte er 
'ucht standhalten ; er lieft de» Blies sinken, vö llig  
beschämt E r  versuchte, sich zu bewegen, es ging 
nicht. ($ i  w a r, a ls  ob sie feine W illensk ra ft ge

E in  Zug  großen Leidens tra t aus ih r  Geltet I. 
a ls  sie m it müder H and sich das H a a r aus ber 
S t ir n  strich.

„(£8 ist m ir nicht g u t,"  sagte sie. „S ie  müssen 
mich entschuldigen."

E r  streckte seine H and ans, unb sie e rg riff je  

fest.
„ I c h  muß a lle in sein, um nachzudenken“ , » tut- 

meltc sie, a ls  sie ihm in  die D iele hinaus folgte.
Diese wenig pathetischen W orte  klangen noch 

in  feinen Ohre», a ls er ,»>» Bahnhof ging. . I.1, 
muß a lle in sein, um nachzudenken." S ie  entfpra-

lahmt liä l, f  ( i r  geholte ntcht iK h r  f ch selbst, er chen auch fernen, eigenen Wunsche, 
stand .. .1 rem B a . n lin d  er .vo r vö llig  außer W ieder w a r eS fü r  »otmenbtg fernen
Ia f i i, . ,  . J , S tandpunkt, seine Ansicht zu wechseln. N u r  eine

' '11 gebracht und beschämt. E rk lä run g  gäbe? fü r L 'l ia i is  Verzweiflung. Ih re
str 'b 9  fp " d' iU "o»  meiner „ n8 Schwester wurde vernicht, und L ilia i,  wußte nicht,
st« h 'l '.g . „J a w o h l,  das ta t...  S ie . Also w as c, Verschwinden
w'ssen S ie vo>. ih r?  Den» S ie  wisse» etwas. ,oo in  w ar. ^  ........ ..................

mußte erst neueren D a tum s fein, sonst wäre ih r  
B o ie i sid erlich vom Kontinent urückgrloinu c i. 
um der Sache nachzugehen. S ou lg rave  — jaw oh l 

-  in ihm w a r mindestens der M itw if ic r  des 
Geheimnisses gesunde».

E r n »  Augenblick unterlag M o r im  fast der ’Bcr- 
sudning, die ganze 'Affäre de» Hände,, der P o ­
lizei zu übergeben, aber ein Augenblick der Ueber­
zeugung z igle ihm schon, daß das dock> n id,t ra t ­
sam w ar.

S o . wie es jetzt stand, w a r er schon m it in  
die A ffä re verwickelt W enn er jetzt zur Polizei 
ginge, würde man ihn sofort fragen, w arum  er 
das Vorkom m nis in d it früher gemeldet hatte. 
Sein Benehmen würde zum mindesten sehr vei 
bächtig erscheinen, wenn nicht gar belastend, unb 
kaum bestand ein Zweife l, daß man ihn festneh­
me» würde. V o r  einer Festnahme fürchtete er sich 
nicht, aber jetzt in diesem M om ent festgenommen 
zu werden, ivi'nbe ihm zu ungelegener Zeit kom­
me». Ans jede» F a ll fühlte er, daß er ohne H ilfe  
der Po lize i besser weiterkommen würde. Schließ­
lich halle er den Leichnam identifiziert, »nd zwar 
bereits vierund,voanztg S tunden, nachdem er von 
seiner Eristenz überhaupt erfahren hatte. D as 
w a r alles in allem kein D iirdischiiittSersvig.

So begann er wieder Vertrauen zu sich selbst 
zu finden. A ls  er schließlich sein H ans erreidite, 
halle er alle Gedanke» ans Wandersdiast gcsd)ickt 

m it Ausnahme der, die [id, m it L ilia »  be­
schäftigten. D ie E rinnerung an ihre Schönheit, 
ihre Sorge und ihre Unruhe und ihre halb freund- 
schajttiche, halb argwöhnische H a ltu n g  ihm gegen­
über erregten ihn lief. E r  verweilte bei jedem 
W o rt, das sie gesprochen halte. V o ll innerer E r  
rcgiiug ries er sich jede Gemütsbewegung zurück, 
die ih r Gesidit wiedergespiegelt hatte. W a r  das 
der Anfang ber Liebe? fragte er sich selbst. Und 
eine Sekunde später hatte ihm fein Herz schon die 
A n tw o rt gegeben, ( f r  fühlte, daß er um L ilia n s  
W illen  sein Lebe» hingeben würde.

I.

Es gibt Mensche», bereu Lebe» über jeden 'Ver­
dacht erhaben ist. Ih re  'Namen allein gellen als 
Eckpfeiler und S ingen der Gesellschaft. S ie sind 
geboten, sie leben und sterben in einer Atmosphä­
re von so großer Lanierkeil, daß es eine völlige 
Unmöglichleit ist. sie sid, >u einer Lage vorzu­
stellen, die and, nu r im geringsten Grabe tom 
prom itlierenb sei» lönnte.

S o ld , eine Persönlichkeit w a r 'Nlanbelburg 
Measnres, der so »»gemein belesene und weit be­

kannte Acgnptologc. W o er auch hinkam, in je­
der Laiidesganplstadt E u ropas wurde er wegen 
unb nim m er in  dem teücrortigen Arbeitszim m er 
von M nnbe lbu rg  Measnres. Trotzdem schien er 
ferner großen Gelehrsamkeit und seines unablässi­
gen Forscherdranges geehrt. Anders wie die mei­
sten berühmten Leute hatte er sid, nie und, R uhm  
geb rän g t; ohne fein Zu tun  hatte man ihn dam it 
nmwoben. Sein einziger Ehrgeiz m ar, soviel wie 
möglich zum Wisse» der W e lt beizutragen. Seme 
Feinde sogar erklärten, daß er in  einem richtigen 
Forjcherwahnsin» befangen sei: aus der anderen
Seite erklärten feine Freunde, daß niemand solch 
ein selbstloses Leben sichre, wie dieser M ann .

Wasserburg, sein H ans in  Eheljca, hatte nicht 
die geringste Beziehung z» seiner Bezeichnung: 
weder eine B u rg  noch ein großes W a lle r waren 
sichtbar. Es w a r cm ura ltes Hau? m it große» 
Räume» lind schmale» Fenstern M ehr als die 
Hostie der zwanzig Zim m er moicn m it allem 
möglichen alten G e iiiiupe l angefüllt Abfälle 
und 11.berufte von Dingen, die Measnres m sei­
nem laugen Leben ans seinen Forschungsreisen im 
fernen C jlcn  aufgestöbert batte. Die Leute fanden 
Measnres redn erzentrisch, er. der einsame M a n n . 
lebte m einem jo großen Hause ganz allein, nur 
von einem Bedienten ver sorgt. Auch sirhrte er 
lein geselliges Leben. N iem als »ahm er eine 
M ahlze it außerhalb des Hauses ein oder w o l,nie 
irgend welchen Vorlesungen oder Vorträgen bei. 
Z u  sid, Leute emzulabe» das gab cs über­
haupt nicht A lle  Stunden seines Lebens waren 
nu r der Arbeit gewidmet Nichts außer ih r galt 
ihm sonst irgend etwas.

Eines Nachmittags im M ona t M a i fa ll er nun 
in  (einem Arbeitszimm er in ernster Unterhaltung 
m it einem M ann , dessen 'Außeres ivie auch I n ­
neres die richtige Verkörperung de» krassesten Ge­
gensatzes zu Measnres auswies. Measnres w a r 
klein, zusainmengeschriiinpst. schmal und trug eine 
'Brille. A Is  er in seinem tiefen Sessel im H a lb- 
dunkel de? Z im m ers faß, sah er aus wie eine 
riesige Spinne, die in ihrem Netz hockt. E r w ar 
a lt, mau konnte aiichineii. verbraucht und fü r die 
letzte Ruhe bald bereit. 'Aber in  W iif l id itc ü  w ar 
ihn, eine erstaunliche Lebendigkeit eigen. E r  w ar 
ein M a n u , der M üdigkeit nicht kannte, obwohl 
er m it verzehrender Leidenschaft arbeitete

Sein Gefährte w ar jung, böslich unb lässig, 
und, der letzten Mode gekleidet, ein Monokel 
blitzte im linken Auge, ein F laneur aus dem mo­
dernen 'Westen London«. I h n  vermutete man me

hier vö llig  zu Haus zu fein. E r  w a r ein M a n n , 
der sich überall m it größter Lässigkeit zu Hause 
fühlte.

„S ie  sehen, mein lieber H e rr Newell, in  dieser 
Lage befinden w ir  »ns ," sagte Measnres m it 
einer c ttlãrcnbf-.-^H nubbcm egim g. „ M i r  scheint 
sie recht gefährlich.

P h ilip p  Newell lächelte, während er sich eine 
Zigarette anzündete.

Ic h  gebe zn. daß w ir  etwas in Gefahr sind", 
sagte er. .D a s  und 'Berbredier immer.*

M andetb iirg  Measnres zuckte .zusammen.
'Verbrecher, H e rr N e w e ll?*

/Ach. S ie lieben dies W o rt nicht gerade? 
G n i. D ann können w ir  es ja auch wechseln. W ir  
können uns auch Abenteurer nennen.*

„D a s  schein! and, nicht viel besser."
„G u t,  dann wählen Sie jede Bezeichnung, die 

Ih n e n  angenehmer ist —  Volksbegliicker ober 
W oh ltä te r der Menschheit. Aber W orte , H e rr 
M easnres, können Tatsache» nicht hinroegleugnen. 
I d ,  wünschte, das ginge. W ir  können uns selbst 
die Lichtbringer der 'Welt nennen, aber die P o l i ­
zei von Seotlcmd A a rd . da habe ich starke 'Be­
deuten. Seotland Ic ird  w ird  uns w ohl doch 
nur a ls  die Dämonen der Hölle betrachten. Da« 
heißt, natürlich, wen» die Herrschaften es her­
auskriegen.*

, Entdeckung. H e rr Newell, wäre gleichbedeutend
m itW crn ich tu n g .“

„G anz richtig. S o  ist es im allgemeinen immer. 
Und in unserem Fa lle  ganz bestimmt."

Measnres schauerte vo r Kälte, obgleich es ein 
warm er M aien tag w a r. F u rd jtfom  sah er sich 
„m . Da« große (ellerarlige Z im m er w a r von elek­
trischem Licht beleuchtet, denn die Fenster waten 
feit Jahren schon m it Holz verschall worden. 
D as w a r eine Absonderlichkeit des berühmten 
Acgnptutogen, der ei klärte, alle A rbe it nu r bei 
künstlichem Lichte leisten z» können. E r behauptete, 
daß er feine Gedanke» viel besser »nd leichter 
konzentrieren könne, wen» das Tageslid ,t unb die 
Umwelt vö llig  ausgeschaltet waren

„N u n  sagen Sie m ir, Herr Newell wie 
stehen die Ehancen? In w ie w e it ist die Entdeckung 
möglich 7*

„A h , so bestimmt ton» ich Ih n e »  das nicht 
verraten. V o» M athematik habe >d, keinen Sch im ­
mer. Und hier sind so viele unbekannte Faktoren, 
die mit in Rechnung gesellt werde» müssen.

(Fortsetzung fo lg t).

'— vu n ii# i  r « u n i  w »  _ . . . .   - . . .  .. .  - -  , . __ .   —  . _—— —> - —   
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Sdjeln ol» uygültig fik M tlt >mà orrnldjiele. Der 
e « I4 iií«»oeB  Hat nun bie Polizei gebeten, sich 
bei Sach« anzunehmen. .

— Z i g e u n e r .  Jn Dana ba «reto, Muniz.p 
Vrebentopolls. hab«, flch tf»  einigen Wochen 
Z lg rrn rt niedergelassen. Da seitdem Tiere von 
b«  Weibe ueb allerhand ©egenflänbe au» -a u »  
unk Hos oe,schminken, hal man au« Cutiiyba 
polizeilichen Schutz erbeten.

—  3 n C a m p i n o »  b o »  P u p o  » kam e» 
am 12. b». zu fine, heiligen Schießest!, wobei 
Pebeo Romario schwer nerrounbel würbe.

—  ® e n e r a i E n r i c o  D n I r o ,  Direktor 
bee Militärstugwesen», ist am 15 b». mit einem 
Waco-Flugzeug nach Cutllnba geflogen, um da» 
5. FlUgerregtmenl in Bacachery zu Inspizieren.

—  D e r  Ss t er r e i ch i sche  S e s a n b l e .  y e ir  
Ministe, D r. Anion Retschek. ist mit 9rou ®e- 
mahlin am Freitag letzter Woche zum Besuche 
in Cnrilybn eingetroffen. Der Besuch trägt nicht 
offiziellen Charakter. W ir heißen Se. ErzeCenj 
recht herzlich willkommen.

— ® o l b e n e  H o c h z e i t .  Herr Gotlhardo 
Baer unb Ira n  Carolina Baer. wohnhaft im 
Botel zn Curityda, feierten am 16. be. im Kreise 
ihrer Kinder, Enkel unb Urenkel dos Ie f t  der 
golbenen Hochzeit. B or einem halben 3ahrh„n. 
bert haben sie in Cnrityba ben Bnnb für» Ce- 
den geschloffen unb erfreuen sich belbe auch heute 
noch einer abgezeichneten Gesnnbheil unb Gei- 
steosrische. Herr Baer steht noch täglich vor bem 
Schmlebejeuei unb brr Drehbank In seiner W erk­
statt, mährenb Ira u  Carolina rlistig unb wohl- 
gemul ble Wirtschaft führt. W ir entbleien bem 
verehrten Jubelpaare noch nachträglich unsere auf­
richtigsten Glück- unb Segenswünsche. Möge Ih­
nen bethen ein noch recht langet unb heiterer Le- 
beniobenb in Gesundheit, Stück unb Zufrieden> 
Heit beschißen sein!

— M u s t e r m e s s e .  Die riogranbenser Aus­
stellung,halle soll am 30. Dezember eröffnet werben.

Da auch einige andere Ausstellungshallen in ­
folge schlechter Witterung nicht mehr rechtzeitig fer­
tig gestellt werden konnten, hat ble Ausstellung!- 
kommifflon d ie  M  es s eS r ö ffn  u ng. ble ur- 
fprllnglich heute, ben 19. Dezember, erfolgen sollte, 
a u f  3 0 . D e z e m b e r  v e r l e g t .  Eine weitere 
Hinaueschiednng soll nicht mehr erfolgen.

M it  der Einrichtung bet fertigen Paoillon» Ist 
bereits begonnen worben. Auch ble sonstigen A r­
beiten nehmen einen rüstigen Iortgang.

— D e r  C o n s e l h o  C o n s u l t i v o  hat ein­
stimmig ble Wiebereinstellung bet entlassenen An­
gestellten befürwortet. Es soll zu diesem Zwecke 
eine Kommission mit bem Studium der Arten 
betraut werben, damit die in ihren Rechten ge- 
schädigten Angestellten unverzüglich wieder in ihre 
Rechte eingestellt werben, zu welchem Zwecke bem 
Herrn Interventor im Bedarfsfalls außerordentliche 
Kredite eingeräumt werben sollen.

—  K o n f e r e n z  m i t  bem B u n d e s p r ä -  
f i b e n l e n .  Die paranaenfer Deputierten D r .A n ­
tonio Jorge Machado Limo, Oberleutnant Ib a lio  
Sorbenberg unb Oberstleutnant P lin io  Tonrinho 
find am 15 bs. von Herrn ©etullo Bargas zu 
einer Konferenz über ble paranaenfer Inleroenior- 
frage empfangen worben.

Das Direktorium des Partido Social Demo- 
crotiro von P arará  hol an D r. Antonio Jorge 
M a *abo  Lima telegraphiert unb ihm fein Be- 
fremden über 'bas Vorgehen ausgesprochen. Die 
große Mehrheit bet paranoenfer Wählerschaft stehe 
mit bet Partei hinter Herrn Manoel Ribas. Eine 
Irage bet paranaenfer Interoenlorfchafi bestehe 
nicht. Der Deputierte w irb gebeten, mitzuteilen, 
ob er rein persönlich ober als M itg lied der 
‘Potleioetlteler gehandelt habe.

— D e r  R o t a r y  C l u b  w ill sich am dies- 
fährigeu Meihnachi-feste besonders der kleinen 
Zeitungsausträger unb Schuhwichser annehmen. 
Jeder von ihnen soll mit einem wasserdichten 
Manlel, einem Paar Schuhe unb einem Hute 
bedacht werben. Außerdem sollen sie am 24. bs. 
mIllogs 12 Uhr im ©rcciofa-Park ein Frühstück 
erholten. Speztalbonbs sollen ble kleinen ©äste 
mittags 11 Uhr an der P roço Slrobinle» auf- 
nehmen unb nach Iiio rv ê  hinausbringen.

— T o d e s f a l l ,  ©eftern starb Herr Luboifo 
Koldimonn Im Alter von 61 Jahren. Der Ver­
storbene besaß einen großen Bekannten- unb 
Freundeskreis unb erfreu««*!) hohen Ansehens. 
E t hinterläßt 6 Kinder. Die Beerdigung sinket 
heule um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe 
au,, Rua Ioohy Ecke Lamenha Lins, zum evan­
gelischen Friedhof statt. W ir  sprechen ben trauern- 
btn Angehörigen unser aufrichtigstes Beileid ans.

S c h w u rg e r ic h t.  Am Freitag stand M o ;im i- 
liono Alors Machabo vor ben Geschworenen. E r 
ist mit 4 gegen 3 Stimmen freigesprochen worden. 

Am Samstag fand keine Verhandlung stall. 
$ « t  H a fe n b a u  P a r a n a g u á .  Am 4 bs. 

Ist bas Baggers ehiff .Republica" aus R io in Pa- 
lanagcá eingetroffen. Es ist |n R io  von bet F ir ­
ma Christinn! 4  Nielsen aufmontiert worben unb 
besitzt eine Säugpumpe, ble auch für ben Schutt- 
tionspott benutzt werben kann. Die Säugpumpe 
durch einen M otor von 440 PS betrieben, beföti 
bert durchschnittlich 4 000 cbm Schlamm unb Erde 
pro Tag, was einer Stunbenlelftung von 400 cbm 
entspricht.

Di» Baggermafchine ist otn Kai verankert. Sie 
holt Sand, Schlamm unb Erbe vom Meeres- 
boben herauf unb befördert bas M ateria l mittels 
großer Tuben auf das aufzufüllende © e làde hin- 
ter ben Kaimauern. M an  glaubt aberHraß bas 
durch die Ausbaggerung gewonnene M ateria l zur 
Ausfüllung nicht ausreichen wirb. Wahrscheinlich 
muß noch Erbe aus bet Umgebung der Stobt 
herbeigeschafft werben.

Die Baggermaschine ist bereits in Betrieb. Ih re  
A .bett wirb von vielen Zuschauern mit großem 
Interesse verfolgt.

« , » ? . ^ r a " s i« r t e  A u s lä n d e r  u n d  d e r  
» t t t t t a r d r e n f t .  Der Kommandant be» l Ne- 
krutlernngsbezirke» in R io. M o fo r Raul Tavares 
h°t °us »ine Anfrage, ob naturalisierte Ausländer 
militärpflichtig sind, folgende Auskunft erte il,:

1) Naturalisierte Ausländer waren in Brasilien 
immer bet Miliiärbieustpsllch, unterworfen. Wenn 
sie zu feiner Ableistung nicht einberufen würben, 
bann deshalb, weil sie sich entweder nicht cor- 
fchriflsmäßig zur Stammrolle gemeldet haben ober 
weil sie als überzählig nicht ausgelost wurden, 
wie dies auch bet gebotenen Brasilianern ooi- 
kommt.

2) Bezüglich bet Wählerguolistkatiori g ilt f0i- 
genbe» für naturalisierte unb gebürtige Brasilianer:

rrenu sie über 45 Jahre alt sind, können 
-^ ^ u n b e d e n k lic h  als vom Milt-äcblenst entbunden

A

erklärt werben, bo Personen diesen Alters vom 
Militärdienst tatsächlich beseçli siçb.

b) wenn sie zwischen 30 unb 45 Jahre all 
sind, müssen sie sich bei brr Junta be Altftqgiento 
M ilitä r  für die Nektullerungsflommrolle melden, 
worauf sie bann autoniolisch at» Reservisten 3. 
Klaffe erklärt werben, womit bet M ilitärdienst als 
erfüllt g i l t ;

c) wenn sie weniger ols 30 Jahre zählen, 
müssen sie sich ebenfalls bei erwähntet Junta zur 
Rekrutierungsstammrolle meiden unb bann bas Re­
sultat der Auslosung abwarten. Werben sie aufge­
rufen, bann bleibt Ihnen zur Erfüllung ihrer M i-  
lilärpslichl nicht» weiter übrig, al» aktiven Dienst 
zu leisten. Werben sie nicht aufgerufen, bann gel­
ten sie als Reservisten dritter Klaffe, b. H. ihre 
M tlttärpsl cht g ilt als erfüllt.

Ein schwerer llnglüctefatl wirb aus 
llmbnrd gemeldet. D ort war bet 24 fährigr Ee- 
bafl ä i  P ilo to  als Fuhrmann in der Serraria 
Pedro Claubiuo dos Eo iiios angestellt. Am Frei- 
tognachmtttag sollte der junge Fuhrmann eine 
Fuhre Holz zur Serraria Beilegn nach P o r ta , 
bringen. Die Fuhre war bereits beladen, unb P t-  
lotn strebte sie mittels eines Hebels festzukeilen. 
Die fire-ii gespannte elastische Stange entglitt aber 
seinen Händen unb traf ihn mit solcher Wucht an 
Kopf unb Brust, baß er besinnungslos zu Boden 
stürzte. M an  brachte ihn sofort nach Crirtlrjbo zum 
Promplo Socorro, aber bereits um 6 Uhr abend» 
starb er Infolge Blutergusses im ©ehirn. De. M a - 
fra Pebrvfo nahm noch in der Nacht ble Obduk­
tion Im N fkro leriiim  vor, fodoß die untröstlichen 
Ellern ble Leiche Ihres Jungen mit nach Hai fe 
nehmen konnten.

M it Hitler in  Deutschland. Morgen. 
Mittwoch ben 20. bs., finden Im Palácio Thea- 
tro ble Vorführungen bet beiden großen beuifthen 
Tonfilme sta ll: . D e u t s c h l a n d  e r w a c h t "  und 
. T a g  d e r  n a l  i o n  a l e n  A r b e i t . “  Es sind 
insgesamt drei Vorstellungen vorgesehen:

nachmittag» 2 Uhr für die drei hiesigen deut­
schen Schulen. Die Schüler versammeln sich ent- 
weder nachmittags 1 Uhr in ihren Schulen unb 
werben dann durch ihre Lehrer zum Kino geführt, 
ober sie kommen mit ihren Angehörigen um 1 1 
Uhr direkt zum Palacio Theatrv, woselbst von je­
her Schule zwei L-hrpersonen den E in tritt über­
wachen. Dle Nack mittags Vorstellung kann also 
auch von Angehörigen der Schulkinder mit besucht 
werben. Karten sind für diese Vorstellung nicht er­
forderlich, da seitens der Lehrkörper eine zuver­
lässige wirksame Kontrolle ausgeübt wird.

Am Abend finden sodann zwei Darstellungen 
für Erwachsene statt, die erste um 7 1 Uhr, die 
zweite um 9 1/« Uhr. Den Empfangs- unb O rd­
nungsdienst Hat die Hiesige Ortsgruppe bet N . S . 
D . A. P . übernommen. Kinder unter 14 Jahre 
Hoben keinen Zutritt.

Zu diesen Abendvorstellungen werden im Kon­
sulat täglich von 9 bis 12' - Uhr vormittags und 
von 11 2 bis 5 Uhr nachmittags sowie Im P a r- 
leiheim cer N S D A P .  Traoeffa M arnm by 79, 
Karlen ausgegeben. Die Nachfrage nach Kotten 
war schon vom ersten Tag an ganz überaus leb­
haft, sodaß die beiden Vorstellungen mit tatsächlich 
bis auf den allerletzten PIctz besetzten Häusern 
heule schon rechnen können. W er daher noch keine 
Karte besitzt, der bemühe sich sofort darum, da 
diese wahrscheinlich bald restlos vergriffen fein 
werben.

E i n e  v i e r t e  V o r s t e l l u n g  e r f o r b e r -  
( i ch!  Vorstehende Ausführungen waren bereits ge­
fetzt, als uns vom Deutschen Konsulat die folgende 
M itte ilung zuging:

.D ie  dreimalige Vorführung der Tonfilme 
. D e u t s c h l a n d  e r w a c h t "  und . T a g  d e r  
n a t i o n a l e n  A r b e i t "  im Cine-Theoiro P a ­
lacio cm morgigen M illw och genügt nicht ganz, 
um allen denjenigen den Genuß des Schauspiels 
zu ermöglichen, die es sehen wollten. B is  gestern, 
Montag M ittag , waren sämtliche Eintrittskarten 
vergeben. Deshalb hat bas Deutsche Konsulat eine 
vierte Vorführung angesetzt auf Donnerstag um
2 Uhr Im Cine-Theoiro Palacio, nachdem es sich 
herausgestellt hatte, daß es nicht möglich 1(1, für 
eine Abendvorstellung das Cine-Theatro Palacio 
oder ein anderes Lichtspielhaus zu bekommen. 
Eintrittskarten werden zu dieser vierten Vorführung 
am Donnerstag nicht ausgegeben, sondern die am 
Eingang des Cine-Theoiro Palacio befindliche 
Kommifflon w ird die Elnlrlllbegehrenben passieren 
lassen und den E in tritt sperren, sobald das Theater 
besetzt ist.

Jm übrigen weisen w ir nochmals darauf hin, 
daß die Vorführungen morgen, am M ittwoch, 
stattfinden: um 2 Uhr nachmittags für olle deut­
schen Schulkinder und deren Angehörige, dann 
abends um 7 ' ,. und ü [ . .  Uhr. Der Einlaß zu 
der Vorführung um 9 geschieht erst dann, 
wenn der Saal von den Besuchern der ersten 
Vorführung geräumt fein w ird.

Ertrunken. Am Sarn-lag begab sich in Ponlo 
©roffa der Soldat des 13. Jo s .Regiments.. Se- 
oerino José ©or.çalves, in Begleitung eitriger
Freunde zur Bahnveücke über den R io  Verde, etwa
3 km  von der Kaserne in iloaronas entfernt, um 
daselbst ein Bad zu nehmen. Nachmittags 2 Uhr 
sprang er ins Wasser, machte einige Schwimm- 
Übungen unb verschwand bann plötzlich in der 
Tiefe. Anfangs dachte man, er sei nur unterge­
taucht. A ls  er aber nicht mehr zum Vorschein kam, 
hat man nach Ihm gesucht. Verschiedene Freunde 
gingen Ins Wasser. Aber erst um 7 Uhr abends 
entdeckte Leutnant ©roßmann den Leichnam aus
dem ©runde des Flußbettes. M i l  großer Mühe
wurde er geborgen und zur Kaserne nach Uoara- 
nos gebracht. Seoerino José ©onçoloe» war 23 
2ahre alt. aus Castro gebürtig unb feit 9 M ona­
ten beim M iii lä r .

Die Aufhebung des Pachtvertrags 
der S . Paulo—Rio tbrande-Bahn. Da»
Verkehrsministerium Hot hierüber bem Bundes- 
Präsidenten eine Denkschrift überreicht, der w ir 
folgendes entnehmen:

Eine natürliche Folge der siegreichen Reoo- 
lutiorr von 1930 fei die in den Klauseln 3 7 u .8 0  
des Konzession», und Paehlkonlraktes bet S ä ) 
P a u lo - R io  ©rande-Bayri vorgesehene Besetzung 
der Paraná —Sla. Catharinn-Dahn gewesen M it  
der Feststellung bet Unregelmäßigkeiten Im Bahn- 
betrieb unb bes schlechten Zustandes des festen u. 
rollenden Material» sei eine Sachverständigenkom­
mission betraut worden, die ansang» 1930 ble 
genannten Bahnlinien inspiziert habe. Auf ©rund 
dieser Feststellungen feien inzwischen bereits ver­
schiedene Maßnahme» getroffen worden.

Oaivodl sich die Kouzeftronärtn nach Klausel 
34 bes Kontrakte» vom 24. Januar 1916 oer-

uf vielseitigen Wunsch

pflichtet hotte, ständig für io,»lästigst gewissenhafte (jda ts#,1 l f l  dm 15. bs. vormittag» , ,  n h i
unb rasche Beförderung der Passagiere, tfjrrs ®e»- B e lla  Horizont« eingetroffen und hat um 
päck». der Waren, Tiere und Weilobjekle zu sor'- 3b die Regierung übernommen. nA , g
gen, habe sie es dennoch unterlassen, rechtzeitig 
dos dazu erforderliche M ateria l anzuschaffen.

Daraus sei eine Traueportkrise entstauben, die 
sich bl» 1920 so verschärft habe, daß sich P ro ­
duzenten und Inbuftelelle veranlaßt sahen, selber 
rollende» M ateria l zur Verfügung zu stellen, um 
ben Verzögerungen Im Versand Ihrer Erzeugnisse 
vorzubeugen. Die Bundesregierung habe für die 
Amortisierung dieser von Privaten angelegten Ka­
pitalien besondere Bedingungen aufgestellt. Die 
Amortisierung sollte entweder durch Annuitäten 
aus Rechnung der Betriebskosten ober durch 25% 
der von den Malerlallieferanlen zu zahlenden 
Frachten erfolgen.

U ile r (olden Bedingungen feien 952 Waggons 
und 12 Lokomotiven angefdpfjl worden.

D a dieses so erworbene M ateria l zur Norm a­
lisierung bes Betriebs nicht ausreichte und außer­
dem auck Slredrenbaulen erforderlich waren, ist 
um 21. Januar 1921 eine Revision der Toris« 
und dle Einführung einer 3 le ig e n  Zufchlogslore 
zugestanden worden.

M it  dem Ergebnis b'-f.-r neuen Einnahme, 
die bis 1929 wehr al» 33 000 Contos betrug, 
sollte die Gesellschaft ble erforderlichen Verbesse­
rungen auf den Linien der bem Bunde gehörigen 
unb feil 1910 verpachteten P a ra rá  B a h rt vor­
nehmen.

Noch Klausel 67 bes Kontraktes von 1916 
hatte sich die Bahn verpflichte! — aeaett Verlän­
gerung des Pachtkonlraktes um 37 Jahre und 
Herabsetzung bes Pachtzinses —  2 ' ,, M illionen 
P fund Sterling für Verbesserungen aufzuwenden.

Die Herabsetzung des Pachtzinses habe in der 
Zeit von 1920 bis I Oktober 1930 insgesamt 
8 »76 :8735884  betragen.

Selbst diese großen und stets wachsenden V o r­
teile haben die ©efellschaft nicht veranlaßt, ihre 
kontraktlich übernommenen Verpflichtungen zu er­
füllen. Sie hat ln den 10 Jahren für Berbesse- 
runqen nur 303:373$517 (?) aufgewandt d. s. rund 
2 0 %  der vorgesehenen Summe von 2 ' -  M ill io -  
neu S. Hätte man auch die übrigen 8 0 %  und 
die Einnahmen aus der Zuschlägst»;- pflichtge­
mäß für Verbesserungen angelegt, so hätte sich der 
Betrieb selbst ohne Einstellung der Prloctwoggons 
normalisieren lassen.

Außer diesen Vergünstigungen habe die Gesell­
schaft aus der 6%  Z ln too ra t tle in ©old bis ein­
schließlich l .  Semester 1930 ble brl-äthllldje S um ­
me von 12 449 269 SL erhallen.

Aber die Verwaltung habe stets Im krassen ®e> 
genfaß zu den empfangenen Vergünstigungen ge­
standen: Es fehlte an rollendem M ateria l, der
Betrieb war schlecht organisiert, und auch die B e­
zahlung des Personals entsprach nicht den V o r­
schriften.

Aus dieser Sachlage ergebe sich die Notwendig­
keit, die Betiiebskonzeffionen zurückzukaufen und 
den Pachlkonirakt der P aracá-B ahn aufzuheben, 
weil nur so die Regierung sich vom Gewichte der 
Zlnsgatanllen befreien könne, die noch Immer bis 
1943 die beträchtliche Summe von 4 680 356 i  
ausmache, und weil mit bet Aufhebung bes Pacht- 
kontrakte: der P a ra rá  Bahn der ganze lieber- 
schuß eine öfferrtltche Einnahme bilde, die nach 
Instandsetzung der Linie im Jahresdurchschnitt 
übet 5 000 Contos betragen werde.

Staat Santa Latharlna.
S t  o. C a t h a r i  r u a - E i s e n b a h n .  A u f letz­

ten «Konntag, den l f .  bs., war die Eröffnung 
der Strecke Riachnelo— Lonlras — M atador ange­
setzt. Wochentags neeloffen die Züge auf der neuen 
Strecke früh 5 Ugr 10 M atador und kehren 
abends 8 Uhr wieder nach dort zurück. M ittwochs 
unb Sonntags verkehren beschleunigte Züge, die 
um 11 Uhr 13 vormittags in M atador eintreffen 
und nachmittags 2 Uhr 40 die S tation wieder 
verlasse». Die Eröffnung der Strecke bis R io  bo 
S u l soll noch bis Ende lausenden Jahres erfolgen.

Bundeshauptstadt.
O ie  m i n e n f e c  J n l e r o e n t o r f r a g e  be­

herrscht noch immer die breite Qeffentlichkell. Am
14. bs. stattete Herr ©etullo Vorgas in Beglei­
tung der Herren Pedro Ernesto und A rthur Costa 
dem Finanzminisler ln besten Wohnung einen 
Besuch ob, wo der Bundeoches eine ganze Stunde 
lang mit Herrn O iw a ldo  Aranha konferierte, 
lieber die Unterredung ist bisher nichts veröffent­
licht worden. Es w ird aber versichert, daß Oswaldo 
Aranha bisher weder als Führer der Konflltuint« 
noch als Finanzminister feinen Rücktritt erbeten 
habe, und es fei wahrscheinlich, daß er In beiden 
Aemtern bleiben werde. E r habe lediglich bei 
Jcäo ©ulmaräes sich brieflich erkundigt, wie sich 
die Konftiiutnie zur minenfer Jnleroenlotfrage 
stelle. Daraus habe © n im aiärs geantwortet, daß 
die Koustituinte Oswaldo Aranha al» ihrem Leader 
nach wie vor ihr volles Vertrauen entgegenbringe.

General Flores da Cunha bat mit dem B u n ­
despräsidenten eine zweistündige telegraphische 
Konferenz gepflogen. Auch über deren In h a lt ist 
nichts veröffentlicht worden. General Flores da 
Cunha, über seine Meinung zur minenfer Frage 
Interpelliert, gab zur Antwort, daß er darüber 
nur reden könne, wenn er alle Einzelheiten der 
vorausgegangenen Unterhandlungen kenne.

A us Montevideo kommt die Meldung, daß 
Kanzler M e llo  Franco, der Präsident der P an ­
amerikanischen Konferenz, diese verlosten und nach 
R io  zurückkehren werbe, um dort feine Demission 
einzureichen. Anderen Nachrichten zufolge wolle 
M ello  Franco nur dann zurücktreten, wenn
Oswaldo Aranha (ein Minislerporteseullle nie­
derlege.

Ja  bei Konstituierte befürchtet man eine S pa l­
tung bei minenfer Pengreffislenveetrelung zwischen 
den Anhängern von A-rtonio Carlo» unb B irg illo  
M ello  Franco.

©egen Antonio Carlos, dem Präsidenten der 
konstituierenden Nationalversammlung, sollte am
15. ein Mißtrauensvotum eingebracht werden, 
was der Deputierte João Qinipllclo verhindert 
Hat, da er seine Rede ausdehnte, bis die Sitzung 
geschloffen wurde.

M o»  speicht auch davon, daß Antonio Carlos 
freiw illig das Präsidium der Koustituinte nie- 
verlege.

Die Nachrichten lauten eoldersprechend und
verworren. Sicher ist nur soviel, daß man von 
allen Seiten au» eifrig bemüht Ist, eine Formel 
zu finden, die von allen angenommen werden

Der neue minenfer Interventor, Benedicta V a l-

J a  der Konstituierte, Heißt es, Hoben sich 
minenfer Abgeordnete auf die Seile von 
M e llo  Franca gestellt und mißbilligen die getr s 
fene Entscheidung des Bandespräsidenten.

Am 16. be. wurde vom Sekretariat des Cal 
tele der Presse folgende M itte ilung gemortjL U» 
roolbo Aranha habe am vorausgegangenen Sams- 
lag um feine Demission nachgesucht unb davon 
Joäa ©uim aräi» als Führer der flumlnenfet Ab- 
geordneten M itte ilung gemacht. Der B unbrspräfi* 
benl habe Indessen bas Rücktrittsgesuch nicht an- 
genommen und den Finanzminister feines sor ge­
setzten Vertrauens versichert. Da» Bestreben Je, 
olle durch den revolutionären Sieg organisierten 
Elemente harmonisch zusammenzuhalten.

Am 16. vormittag» konferierte Oswaldo Jra - 
nha In seiner Wohnung mit ©órs M onteiro, Joao 
Alberto und Felinto M ü lle r.

„ A  N a ç ã o "  In R io . auf 48 Stunden oer- 
boten, erschien unter dem T ite l ,,O Carioca und 
brachte in Riefenleltern die M itte ilungen, daß 
Antonio C ir lo s  innerhalb 48 Stunden bas P rä ­
sidium der Koustituinte niebeilege und O s­
walde Aranha unter dein Be ifa ll oller aufrichtigen 
Revolutionäre z irücklrele und nicht mehr gewillt 
sei, mit dem Bundespräsidenlen zusammenzuarbeiten.

Gerüchtweise verlautet, auch der Polizeiches Fe­
linto M ü lle r unb hohe Polizeibeamle hätten Ihre 
Demission eingereicht.

Oswaldo Aranha ist feil 10. bs. nicht mehr 
im Finanzministerium erschienen. Simões Lopes teilte 
aber am 16. mit, daß die Frage geschlichtet fei 
unb Oswaldo Acanha am 18. wieder im F inanz­
ministerium unb In der Konstiluinle erscheinen 
werde. D re i auftauchenden Gerüchten, In der Kon­
stituierte werde J e u ) Alberto die Führung aller 
Elemente Übernehmen, mißt Simões Lopes keinen 
Glauben bei. Oswaldo Aranha werde selber dafür 
sorgen, daß der ruhige Fortgang der begonnenen 
Arbeiten n'chl gestört werde.

Die Nachricht, daß gegen Antonio Carlos in der 
Koustituinte ein M ißtrauensantrag eingebracht 
werde, ist dementiert worden.

General Flores da Cunha hat der Konstiluinle 
feine S o lidaritä t ausgesprochen.

Kanzler M e llo  Frarco  tr itt morgen, den 20., 
bs., feine Rückreise nach R io  an.

Die ilogronbenfer Deputierten erschienen am 16. 
bs. geschloffen bei Oswaldo Aranha, um ihn zur 
glücklichen Beilegung der Unstimmigkeiten bezüg­
lich der minenfer Jnleroentorfrage zu beglück­
wünschen.

—  A u s  b e t  K o n s t i l u i n l e .  Jn  der S i t ­
zung vorn 16. bs. sprach Acurcio Torres übet 
die Prestezenfur. E r wies besonders daraus hin, 
daß die Zeitung „ A  N ação" suspendiert worden 
sei, weil sie eine politische Nachricht veröffentlicht 
habe, die nachher vom Sekretariat bes Cottele 
selber den Zeitungen zugestellt worden sei. Zum 
Schluffe stellte et den Antrag, der Justizminister 
möge zur Konstiluinle gerufen werden, um über 
die Prestezenfur Auskunft zu geben und mitzu­
teilen. worum man diese Zensur In den drei Ja h ­
ren der Revolution noch nicht aufgehoben habe.

— F r e i e r  W e c h s e l k u r s  i n  A r g e n t i ­
n i e n .  Die Kursoperationen in Argentinien sind 
durch Dekret neu geregelt worden. Aussuhrwechfel 
und ausländische Rimesten können frei gehandelt 
werden.

—  D e r  V e r f o i f u n g s e n l r o u r f .  Heute 
endigt die Feist, die zur Einbringung von Zusatz- 
onträgen zum Entw urf der neuen Bundesverfassung 
vorgesehen war.

—  A r g e n t i n i s c h e  S t u d e n t e n  aus R o ­
sario sind zum Besuche in R io  eingetroffen.

— B o r g e s  be M e d e i r o s  ist von der 
Federcçàv dos Voluntários In R io  eingeladen 
worden, feinen vorübergehenden Wohnsitz von 
Recife nach 6 . Paulo zu verlegen, hat aber die 
Einladung dankend abgelehnt, da er aus privaten 
Gründen In Recife verbleiben wolle.

D ie  b r a s i l i a n i s c h e  A u s f u h r  be­
trug in der Zell von Januar bis September I. Je. 
1 131 864 Tonnen im Werte von 2 125 676 
Contos oder 28 061 000 i'.

cher Schulen, in die Kirche nufer* k J ' •
Der Taufgoltesblenft w ird. |m "H l..
von der Evangelischen Kirche « In J ,y ^ k l  /  
zllg'gen volksmistionarischen Arbeit t . 7 "  tr.7 

-  B r a n d s t i f t e r p r o z e ß  
Verteidiger Torgler». hielt eine r.heí' K 
« r  erklärte, er fei von der H a s c h s '« ' %z* 
überzeugt. Hille» habe gesagt, „  b„ *  
bet Urheber bes Reichstagsbrandes [  ,®91', d»! 
scher fei. Unb nach feiner (Dr. 6 acS.\ L  W  
habe kein Deutscher ble Tat begann«, ^ U « .

D as Urteil w ird  wahrscheinlich „ V "  M 
nackten gesprochen werden. ^  °°t Itzju

Frankreich. U n g l ü c k .  Auf 
brücke der Linie Ballorbe— P a r i,-Paris fvh'7 >'°d°h., 

i SlreckmatbeiteiB^8'!- 
biet und ,1 >»»ei, 

Miro* 6„ ;

rctzte Nachrichten.

zug In eine Gruppe von 
8 Personen wurden gelölet 
mundet.

— D a s  k o m m t  d a v o n !  B o r k  
merkommifslon fü r äußtte AngelegenMi *«•- 
der französische Luflfatjrtm inlfter o e |L l! ’I1i r*1än« 
Berichtes übet die Industrie und tl» p l,M» 
Rußlands, daß binnen zwei oder h«. M t l  
die Sowjetunion In bet Luft fünfmal
fein werde wie England oder Frankreick ^t»

— D e r  G e r e c h t e  e r b a r m t  l i * ' ,  , 
V i e h s .  D ie augenblicklich übet Europa M 
Kältewelle scheint vor allem die Pariser ****** 
mokier hart mitzunehmen. Die in der » n l ^ " '  
etwas kühlen Borhalle amtierenden Maki ' “b 
leten jedenfalls ein Gesuch an den 3 |nn. . „ f  ,l^  
Ihr« Leiden zu mildern. Sie erhielten keC, 
wort unb wandten sich an den ©rfundh.e. 
ster. Dieser war ebenfalls nich, l „
Heller Verzweiflung wandten sich 9<L ^  
schließlich an ben . . .  . Tierschutzoereio b»T  
Einsehen Halle unb sofort einige Koksöfen t. . 
Borhalle der Börse aufstellen ließ. 6,1

—  K ä l t e .  D ie europäische Kältewelle 
über Frankreich hereingebrochen. Au, »Urn 7 , 
len des Landes werden Temperaturen aem.líu 
die In langen Jahren nicht mehr erreich) mark» 
Durch die völlige Vereisung der 6 :rafer* ertio» 
len sich zahlreiche Berkehrsunfälle. J 3 Borde».',' 
ist !'tz> Zum ersten M a i feil vielen Jahren mied» 
Schnee gefallen. In fo lge  schwerer Felisie«, u, 
ble Hochstraße In den französischen Alpen ueiJ! 
flrth o r geworden.

Schweiz. P r ä s i d e n t  der  Schwele 
M arcel E. Ernst Pllel-Goloz, der in diesem 3h,, 
Vlze-Vunbespräflbent der Schweiz war und d«, 
Departement Post unb Bahnen leitete, wurde II, 
1934 zum Präsidenten des Schweizer Bunde, 
gewählt, da die Amtszeit seiner Vorgängers, gs. 
mund Schullheß, mit Jahresende abgelaufen ift. 
P ile t Golaz erhielt 137 von 152 Stimmen bei 
Bundesparlaments: 14 Sozialisten enthielten sich 
der Stimme.

Spanien. D a s  s p a n i s c h e  Kabi nen 
unler B a rtlos  ist zurückgetreten. Die Rrgfrrneg 
betraute den Chef der Radikalen Portei, 
bro Cerrou;, mit der Neubildung.

Rumänien. D a s  v e r g i f t e t e  chofr 
z « i t s n r a h l .  Jn  einer Kirche in Slebenbürgei 
stürzten bei einer Hochzeit all« Gäsie «Icfcchliegllch 
des B räutigam s und der Braus nacheinander zi 
Boden. Eine Untersuchung ergab, daß dos vorher 
genossene Hochzeilsmahl vergiftet war. Eämlllch 
Hochzeilsgäfte schweben in Ledensgkfahr. Die Be­
hörden vermuten, daß es sich um einen Racheakt 
handelt.

Polen. G in  s c h w e r e s  C i f en b a hn a i -  
g I ü dt ereignete sich, als ein schwerbeladener ©ä- 
terzug aus einen hallenden Peifonenzng anss-d', 
der größtenteils mit Kindern besetz! war. $ui 
Wogen des Peisonenzuges stürzten den Bahn­
damm hinunter. B is  jetzt winden 6 Tole und U 
Schwerverletzte geborgen. Unter den Kindern drei 
eine furchtbare P a n ik  aus, viele von ihnen erlit­
ten leichtere Verletzungen, lieber die Ursachen du 
Unglücks ist noch nichts bekannt.

Grohbritannien. D u > L i e d  vom bra­
ve  n M o n n .  Drei deutsche Seeleute oerloten 
das Leben, als sie die Besatzung des englifä» 
Fischereifahrzeuges „M argre t Clark" reiten wol­
len. Der deutsche Dampfer hatte ein Dort s» 
sechs M a nn  zu Woster gelassen. Drei Monn et- 
Itanken. D as Fischereifahrzeug konnte spät« *' 
der irischen Küste wieder vor Anker gelegt wer -

—  B e r l i n  l e h r t .  Nach bem Vorbild« « t- 
lins w ill man auch in London «Inen biughk 
mitten in der S tad l anlegen. Da jedoch 9*18 
tes Gelände fehlt, so w ill man den 9lngbel*” 
Form einer Brücke über bei Themse «er« -

—  E i n s t u r z g e f a h r .  Infolge einer© 
wasserschlchl unter brr 6 t. Pauls-^lbkd* 
blefe bei Gefahr eines Einsturzes ousgestü"

Ber. Staaten. S e l b s t  h i e r  6
P a s s a g i e r e .  Adm iral B yrd  entdeckte 2 
ben nach dem Verlassen bes Hafen», daß 1^ 
„blinde Passagiere“ an Bord der .3 « °  . f)
perl“ , welche sich auf einer Südpolareelfe

Der Admiral konnte fl«
Jungen n*

Deutschland. I n f o l g e  b e t  K ä l t e  mußte 
die Rheinfchistahrl von Köln bis Holland aufge­
hoben werden. I n  B erlin  herrscht 18 Grob Kälte.
Thüringen wurde von einem Schneesturm heim- 
gesucht, fodoß zahlreiche Straßen und Eisenbahn- 
linieii zugeweht wurden. Drei Schnellzüge blieben 
stundenlang Im Schnee stecken; sie wurden 
von S A - und SS-Lenle ausgegraben. Bei 
einem Zuge mußte jeder einzelne Wagen heraus- 
geschaufelt werden, da drei schwere GÜteriokomo- 
lioen den Zug nicht von der Stelle bringen geschlichen hallen, 
konnten.

—  M e n s c h e n f c h m u g g e l .  Dle politische 
Polizei verhaftete eine Bande von sechs Personen, 
die M ar;lsten und Kommunisten über die deutsch, 
dänische Grenze schmuggelte. Die Flüchtlinge mür­
ben von Hamburger Funktionären an Vertrauens- 
leute in Flensburg überwiesen, wo sie nach An- 
gube von stets wechselnden Slichworlen bei Nacht 
übet die Grenze geschafft wurden. W ie einwand- 
frei festgestellt wurde, sind bisher sechzehn Per- 
fönen In dieser Weise über die Grenze geschafft 
worden.

— K a m e r a d s c h a f t  s - Ge i s t .  Der Reichs- 
kanzlet gab einem allen Kriegskameraden einen 
Beweis echter Freundschaft. Der In einem Dorfe 
ln der Nähe München» wohnende Schreiner We- 
stenklrchner. der mit Adolf H l„e , In der gleichen 
Kompagnie an ber Front lag und nach der Grün- 
düng der Bewegung zu ben treuesten Anhängern

b ü r *  S e M i L i K  l Q , r l " , D 0 L  ,Q" f l rn 3 ° h e e „  An | eine "s te lle  " l ' r o i  " © r n e ' r o T  P c i i  , l ® l l b qn li r te i l* * ‘

gen bes paraguayischen K rlrg»m im l|fI1 fi()Sr» 
gen, baß die paraguayischen Truppen hak« 
einige weitere Siege errungen haben  ̂ _ Kl­
eine starke A b te lluno der ersten bolioia"l

entschließen, umzukehren, fodoß die 'muoi 
Ziel erreicht haben. Sie dürfen on bei «10 1 
teilnehmen. ,,8ur,

—  U n w e t t e r .  In fo lge der 6 4 " " % , , .  
der llebeifdjroemmungen und der nl,t,,J ^ , |n|gle6 
petülur werden Im ganzen Gebiet der *  ^ (, 
Staaten fünfzehn Tote gemeldet. 3 nfolfl* * j i  
fchweinmungen an der Küste bes Stillen
und im Nordosten bes Lande» wurden » |b#g 
bert Personen obdachlos. Die S a c h fc k à d e  
mit M illionen von Dollars angegeben. . <g|.

Buenos A ires . B o l i v i en  I * »«-
b e r e i t ?  Die „La Prenso. Buenos " - z  
richtet, daß Bolivien bereit fei, einen S « 
zur Lösung der Chaco-Fcage onzunehmr •

— G e n e r a l  K u n d t  ist iaul - |flfl|«prlP' 
aus La Paz durch ein Dekret des s i e ­
benten von feinem Posten als Oberkom
ber der bolivianischen Truppen odgesetz

dem R uf eines Verwandten nach Nordamerika 
Auch dort wurde Westenktrchner Inzwischen nt-' 
beit, los und verlor alle Ersparnisse. Der Kanzler 
erhielt M itte ilung davon unb sandle Westenkieck.

n f,r i*  * ml1 6,11 Seinen In die Heimatzurückzukehren. y
« n z i  n-E r z e u g u n g .

starke Abteilung der ersten 
vifloer den Versuch gemacht, die fb,n,-

Dioision zu entsetzen. M t l ^eiund 9
Jotbenlrufl nahm die Denzinerieieann »> umzingelt und aufgerieben worben. " jz ji if®r'

flüst'gung ber B r n ü n ^ , ,?  i n T ,  ^ M o T  "
H .ih  n . , f  f n h n i .  k . . .  o _____  D r , , r m

iegenheii seien allein 600 G e fa n g e n e  8« ^  i it
Itub nuf, sodaß bei den Peunnm. Vh’ b, n- Meiler wurden ble befestigte» »
Zeit roelleie 10 000 Arbeitet eingestellt werk Botto,anet bei Samaklay U,li,n'1' tur» (|,g«i»e|,|l6u 

cm f l i  I * w rp A , i  _ rorrbru. rooh#i h*ti mertmtOfi "

war aen^letzten Soünw'/Zeu^ge ein^r 
Taufoeronstallung. wobei 160 bereit»' 'ichuwittck"
■ige Kinder, metsten, Angehörige frühe!?« wetttt-'

wird der grosse A U S V E  
fefer der Geschäftsgründung 
der verlängert.

K K A Ü P anlässlich der Jahres­
für den ganzen Monat DKZKM- Ca$a das 5das

wobei den Eroberern wertvolle» I» e**
bam nirr allein 500 MofchineogemeY - , » « « '  
Hände fiel. J n  Asuncion dauern die K.-rt- 
gedungen unter größter Anteilnahme 
kernn,, an. ___-—

%Zogbi
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D e r  K i i l L p a t z

s eihnachten 1933
Auch in diesem  J ah re  bieten  

wir  Ihnen eine reiche A us ­
wahl in

Konserven, Wein, Likör, 
Schokolade, Marzipan, 

Delikatessen,
Früchten, Bonbons,

sowie in

0f|i(ii5ifliltfln im l i l lü t in à .
Grisli Aiswatlf - - - Vortsiiíiaííe Preise! 

f f f }  3818 E rJ L E I

g i r m a z e m  G e i f e r t
■ g o i Riachuelo 166 - C U R IT Y B A  - Telephon 680

Weihnachten.
,,  m *l.nc p u n d tlic h e  « c U e ft rn n n  unse rer w e rte n  Kundschaft gn ron»  
, ju  h o n n e n , b itte n  w i r  die « e s te llu n g e »  fü r  d ie  lio m m e n d rn  ^ i | l>

f i t  V N »  schon jetzt zuw eisen zu w o lle n , m it  der s rd l. A n g a b e . a n  weicher» 
A on«  u n d  zu w elcher S tu n d e  » n g rs ä h r d ie  Z usendung erw ünscht w ird .

'2 B ir em pfeh len  unsere 3Ó1-.I

unübertrefflichen Schoppen,
*n J V o flc rn  je de r gewünschten (ö riis tv , sow ie in  A u t o m u t e n  vo n  5 
und  10 L i te r n .

IÇ In fch e n b itte , he ll u n d  b u n lie l,  in  Hulden und  ganzen F laschen, 
M azoza» u n d  d ie  be lie b te n  E rfr is ch  u n a s g e tr u n k e : E r u r h ,  Cöuaron;« 
E sp u m a n te , T in a lr o ,  A g u a  T o n ie u  u n d  A g u a  de N tezo .

® /£  JCeisler

Telefon : 790  i.nd 791. Deposito C id a d e : T e l. 709.

CERVEJARIA ATLANTICA.

Casa
Alberto Schonsweg

Rua S. Francisco 2 1 1  Tel. 1081

Grosses Sortiment in

Uhren und Goldwaren
und v ie le  andere G es c h e n k ar­

tik e l zu den annehm - 
3 6 5 5  barsten P r e i s e n .

f f leihnacfatsgebäck
HONIG KUCHEN und 

MARZIPAN,
eigener FABRIKATION, in be­
kannter Güte empfiehlt

R o b e r t  R ü c k e r ,
Rua Monsenhor Celso 51 —  Te leph one  1214

W e ih n a c h t  eiO
Sie taufen w u llich  gut und b illig  bei

Hey & Kellermann
9 tu o  3 o (é  B o n is a e lo  110 

T e le fo n  3 8 2 .
I n  unserer L e b e n » M it te la b te ilu n g  finden S ie 
alles, was fü r die Stäche und besonders bei festlichen 

Angelegenheiten gebraucht w ir d :
Walnüsse, Haselnüsse, M andeln, Parünirsse, Geschälte 

Parànüsse, Rosinen, Feige», Pflaume», S u lla n i-  
uen. Polachas, Honigtuchen, Korinthe». Ge­

trocknete Bananen, »otosnüsse, Erdnüsse, 
MilchschololaSe», Ercuieschololaden,

- Reideschotelade». Schokolade in  
Pu lver, Äatao in P u lver, 

ikotosbutler. Bauinter- 
zen, Schleuderhonig,

Orangenmuß, S iru p , Goja- 
bada. Marmelade, Gelatine, Bart- 

würze. In g w e r, Hopfen, Backpulver, 
Banilleiizucker, Maizena. W eizengrirs,

Sago, A ia ru lineh l, Poroilhom ehl, Reisinehl,
Hafer flocken, M alztaifee. — — — —

W e in e :
Liebfrauenmilch, Rhen»,

Urussanga, Poriive in ,
Bermuthivein, Srangenwein,

Rationaliveine, R io  Grande-Weine.

S p ir i t u o s e n : 
íla tao. Jogo Paulista, 

Eherry B randy, scümmel,
Rognot, Fernel Branco,

Underberg. i l le i j t r l t .

I »  der

R a u c h e r - A b t e i l u n g
finden Sie alle» fü r den täglichen Gebrauch des 
Rauchers. S ie fmben namentlich sehr hübsche, ele­

gante Gescheniartite l:
Bahia Charulen — S la . Ea tharina  (5ha- 
tuten — A ll«  M a rlen  Zigarette» —
Alle Sorten Rollsuin — Taoats-Beutel 
und Laschen — Zigaretle irpapier und

IM aisdlstller — Z igarren- und Z igare l- 
teneluiy — Schim pfiabat — B lä lre rta - 
bat — Schnupilabatdosen — Ersatzteile 
fü r Pfeife» — Zigarrenspitze» — Z ig a ­

rettenspitzen — Meerichaumpseise». 
B r u p e r e - P f e i f e n  in  allen Ausführungen, 

Größen und Pieislag-.n.
Z i g a r e t t e  » t a b a l  und ’P f e i f e n l n b a t  i»  

Packungen und Gerv-chlsvirlaus u. f. w.

Grösstes und ältestes 
Z I G A R  R F N  G E S C H Ä F T  

8522 am Platze.

Zur Versclshmüti der Feste, 
GiMIliie Musils das Beste,

3603Drum renn feste 
und hol Dir das

I S f s t f i  z u m  F e s t e .

GäEä HEBTBIr (gegenulisr der Preieilnra)
hat die grösste Auswahl in MUNDHARMO­
NIKAS. VIOLINEN, FLOETEN, .GITARREN, 
CAVAQUINHOS und allen anderen Instru- ^  o 
menten.

W W Z

Für die Festtage

Weihnachten und Neujahr
empfingen w ir hübsche Gcschenkartikel:

Hüte, Schuhe, Weißwäsche, 
Parfümerien, Krawatten etc.

Chapelaria Kosmos
Rua 15 de Novembro 173.

350,1

E B H

Das schönste und nützlichste
3510

V f d k ic h t e á e n H
ist Stoff für ein Kleid von

Unseren

X a c h j ' .  d e r  F i r m a  U r i n i e r , /  n c h t n a n n  &  V i a .  I . t d a .

^ U d x u s t o  \ § Z .
R e i c h h a l t i g e  A u s i c a h l  v o n

S t s c t x t x x l i - j L x V x U t t i x
i n  iS o ld ,  S i l b e r ,  R r o n c e .  K r y s t a l l ,  G l a s ,

">25 I ’o r x e l l a n ,  C h r o m  u n d  1‘ l a l i n i u .

* \)3 e x k v o U e  S c tx m v xc fo s tix ttte  
z u  a u s x x k t x m ^ x u e x ^ e  V x l t x a e t x  ^ x e x a e x x .  

L x q u x d a U o x x  - ^ a a c k x e tx - u .  ^ x x ix tu x x à -A ítx x tx x .

Í ! ! » I ! » ! ! » t » « l  D t !W !W !» i!» > !W !!W lW  I W I i i l W l l l M i m i » « ! . !  lW llW :ÍW lW  « l i j

Und iss Jh f Titann auch 
noch so spafsam

1 !
IM

53

to  freut er sich doch, wenn Sie Ihm einen schönen 
Kuchen oder eine feine Torte auftischen. Verraten 

Sie dann noch, dafl Sie mit 
D r . O e tk e r '$ B a ck p u lv er „ B a c k In *  
nach den bewährten O etker-R ezepten  so schön 
und preiswert gebacken haben, ao wird er noch 

zufriedener »ein.

D r. O e tker’s

Gesundheitskuchen
gtbodrtn nach folgendem R z e p t :

Z u ta te n  : 250 q Weizenmehl. 100 g Butter, I 
101 o Zuckree, 4 (Elte, 1 Päckchen D r. O tlih tt '»  
Backpulper und eine halbe Zitrone.

Z U B E R E IT U N G : B u tter, Zucker, Eigelb rührt man schaumig
und fügt nach und nach das m it dem .B a c k in *  gemischte u. gesiebte 
M ehl und die M ilch  hinzu. Zu le tzt rü h rt man das zu Schnee geschla­
gene E iw eiß  und das abgeriebene G elbe e iner halben Z itrone unter 
die M asse, fü llt diese in eine m it B utter ausgestrichene Form  und 
bäckt den Kuchen rund d re iv ie rte l Stunde. — Dieses Gebäck ist be­
sonders le icht verdaulich fü r K inder und K ranke . A lle  für den K örper  
notwendigen Nährstoffe sind in ihm enthalten.

D r. Oetker’s Backpulver „B A C K IN “ ist in allen  
besseren Lebensmittelgeschäften erhältlich.

V ertre te r in Curityba :
THEOPH1LO O. V ID A L

Caixa postal 132.

ig i
in

3033

50 prima Bahia 
Charuten — 9$000

täubn  S ie nur In d ir
C h a ru ta r iu  L ib e r ty  
P ta ç a  Tiradentes 305, 
früher Telegraphenamt.

Günstige Gelegenheit.!]
; i i r  R s  h-.soesoeo ein T .rro i-I I 
-,u virkausen, in tt 102 Quadra*. | 
melern im Zentrum der S ta tt. ] 
Aeflosierle Strafet. Rlihere A u s - ; 
dunst 6518
Rua Coiiselhriro (EorrÄo N r. 302

Für kleinen Haus ! 
halt wird ein junges,] 
tüchtiges i

Mädchen
gesucht. Vorzustellen 
in der 3c o o ;|

Casa Elite
Rua Riachuelo 348.

Zu verkaufen
zwei grofee Wagen (d a iro rce ) 
und rine B ictro la . M a rlie  E d i­
son ( Zchrairksorinot) 3507

Rua Riachuelo 203.

Todesanzeige.
Allen Ireuoderr und Be tano len h ir im ll die 

Irnu rtp r Oladjiiefcl. befe mein I rh rr v,.d «noergefe. 
sicher Galle, Sohn. B  uder. Schniegeis.hn und 
Neste_______________________________

August Johann Kozlik
Im A lle r von 34 Jahren um 8. Dezember 1933 
plötzlich au» dem keben geschieden ist.

D ie Beerdigung fand am 9. Dezember 1933 
auf dem hiesigen M u r  izipa lfriedhvf stall;

D ie lrori,enden tzlnlerb liebenen:
I d u  Ä o j i i n
F a m il ie  A u g u s t K o z lik  
E rnesto  K o z lik  
A n n a  Schweitzer 
F a m il ie  2 t. R e iche l.

P aranaguá, den 11. Dezember 1932.
3573

Za varkauf ec
ein m it ©riinfcllOdt 11 X 50 
m . N u n  Senador C vier da IHpR  
51 na 132. G eleg .rbe li, preis. | R  
3u n r ih c iib - ln  d o ilf fU fl.  3607

zu wirklich niedrigen Preisen.

Casa dos Tres Irmãos
Rua 15 de Novembro 98, Ecke Dr. Muricy 

Telefon 217.

J
TURNVEREIN

Korbmöbel 1 
Weihnachten!

gleiche A usw ahl in
ganzen Einrichtungen
und einzelnen Teilen 
finden S ie  bei «  r » v a  

* n !, Avenida do E iuz rrra  36u lM eicns).

Montag, den 25. Dezember 1933 (1. Weihnachtsfeiertag) 
’ ab 4  U h r nachmittags

Weihnachts-Kintiervergiiügen
mit K onfekt-V erte ilu ng  an Ule Kinder.

Im Anschluß Kränzchen,
N u r für M itg lieder und deren Angehörige.

DER  V O R S T A N D .

Sine g 's liK e
Wohnung

zu oermirlen. 3 s r. 3  mmer, 
ittich«. B  idezimmer. Mädchen, 
jim m er, und I I .  Garten, gele­
gen N u a  13 de M a la . — 3u 
rsraarn N u n  Tonseiheira G or­
st, N r .  67 3605

Rollfum
oon 5$000 bis 1850t 0 da, K ilo  
B lü l'e rtabali K lla  ailKO  

E h a ru ta r ia  L ib e r in  
P ra ça  T iiaden lr»  .vo5,

srNiirr Tel-gropheraml.

Deutsche Spielwarcn
Bébé» m it P o t ,  eU onkapsen und 
and ire  P u p p e r, Sernice au» P v r -  
ellan und ffitnulOe, Sleckenpsrrde 

ulio . iv e id rn  ausoerliaust in  t r r  
Pens-Ia e tzaie l (E->mrrtlnl 3021 

R » a  J o  - o 91 egrAn 774.

Eine schöne Chacara
n e lnbo ib  A lque ire»  q>os, m it 
D iehdestanl-. grabe Obstanlage, 
ltw n lrd e it,h a lb e r b il l ig  zu verdün­
n t. Z» nseagen heim EiqentO- 

a.er S chu tz  -  A st, »so P r» » »  
, '»20

Weihnachts-Geschenk.
Ten»i»sck>lllqer von 505000 an 
zu Lignidaiinnspr-isen Tern is- 
ichiNger meiden re ra iie rl ». ge. 
flochten. s?obett> bei Le lndo rs , 
Rua Asjungvy 00_________»58,

Spielkarten
ft$r,CO—CISnO u VtlnNotlrn 10$ 

( th o r i i t o r lo  L lb e r tu  
P ta ça  X lra b m ti*  3o8.

3645

Ein neues massives 
Eckgeschäftshaus

ln  S lfllin  B rrd e , R u a  B a n d rira n - 
,»» .V>50, zu v e rm i- Irn . ro ll.  z»
verlla  rsr» A uskuusl b u ls flb s l. 

3023

Hamburg Amerika Linie
H iekste  ÂblAàrten t#n

D flntp icr Dsth lo too i Alrts DAch I t r i p i

G e te r a l O io i ie  19
G e n e ra l Ä r . l g n  3»nuat
Q e n i r t l  San M a i t ln  29. Dezember 6 fJebniar

19. Januar

-

Die »G E N E R A L*-D am p fer verfügen Uber vor­
zügliche M itte lklasse-E inrichtungen, sowie über sehr 
gute I I I .  K lasse-Kam m ern und W ohndeck.

Agenten In Paraná:
Fernando Hackradt & Cia., 

Sättig Ltds.
Rua Garibaldi 113 — Curityba

Caixa postal 420.
In Santa C atharlna:

Truppei & Cia. — São Francisco
201t •A  Pi« M u o i d i i l o » -  4385

Grosser

Weihnechts-Ansverkauf
Schultaschen v on  8 5  a n  2302

D am entaschen v o n  103 an
Ktnbertaschen von 48 au

H e rre n .« » « , stascheu, elegant, « us. 
stlheung und billig .

D am en« H e rre n - und  Ktnberschnbe im 
L tq u id a t io n »preisen n u r  in  der

Fabrik bei KROEHNE, Rua A. de B a ren , ernu



Recht

O

Unsere Kunden sagen mit größtem
34 ÜI

In Preis und Quali tät  nur

Calçado „Selecto“
und weiter nichts !!

Praça Generoso Marques 10.

Ghapelaria Elegante
Rua Riachuelo 130.

Ste ts  die neues ten  Modelle  von Damcn- 
und Kinderhüten .  3H-7

Eigene Blumen- und B ra u tk rä n z e -F a b r ik .  

Fabr ikation  vo rgeze ichne te r  H andarbe i ten .  

B rau tsch le ie r  in allen P re is lagen .

Essens elder Pianos

i
' p i . f f i a r i T '

M

» * « c x c  '•>
«Ut ' X

Praça 19 de l /czemhro 421 
F O N  F. 1045 

is t u n !  />/('! h t I'ilh’islc deutsche Ko-
/o n iu f Warengeschäft /// ( ’ari/vha

‘J ' i . i  a c . ; \ \ e n
em pfch/e :

iT-,4ü . -  m ä  / / i x / . / .  \  v  a x s a :  .11.IA'- 
d Ui . a :  z v ’.sv  \  /•; \ , „yz  / .  z > i a v a v : a :
/ v V’A ’/ A '  / / - I  7 7 / . 7 .  \ . I F /CF.W  
/ v - / . . ! /  >/ / • : . \ '  />'. I < F p i  l  I r  i A V Z .  
/. F .W J  ( K r  F. I f t W r C K t  ( / / / . ;  V. /,//'(-.«

/ (  <’ Z' K l »' 1 K(  K  //.vii,
Frische Aepfel,  hirm.-n u. Weint rauben.

uniihvrtro.‘:>nen S ch o k o lad en  D A R  DA-
-~V ___ ! - C . : - . . r>L> A I IMDMDi.

NO sow ie  die fe ins 'vn  P R A L IN E N  e in ­
zeln sow ie  in K onbom veren  in 

s c h ö n e r  A ufm achung .
D iverse  M a rk e n  a u s l ä n d i s c h e r  W e i n e :

Rheinweine,  Bordeaux,  C ha mp ag ner

Snpi ime t dgü? p S P I E L  W A R E N .
W E IH N A C H T S  K E R Z E N  2 $ 0 0 0 .

Reelle Pseiss. - - Hölliciie und auimerksaing Bedienung, 

âí ihur Eugênio Etzel [£45E
-  L I E F E R U N G  F R E I  I N S  H A U S .

© i h i i a e M s

i
Im grossen Bra :
q i l i p n  m “ n  n i c h t jö l l i C U  k | cin se in .

W ir  lu il ie n  w e n i g  ( Je n e n  / o  
v i g e n .  d i r  d i r  v o r /  „gliche* y u u -  
l i lnl  u n d  d i r  o n n r h m h . i i  r n  
P r r i v r  d e s  f l '1X1.N j

Konfekt ions-  j
gcschäf te s

für  H er re n  u. K naben  von . 
F. F R I S C H  M A N N  j 

kenn n '
Schon seit l.inurr / n l  h«l ? 

eint Kontakt o i iv r  'Clio't I d'ch- 
iTionn donk der Tüchtigkeit der I 
Sctmridrrmri 'l rr  niid_ der Ab-1 
Irilung Jur Stoffr iiikSufr -o-- 
ivohl ui yaolil.il der Worr wie 
(nu ll in der I rinhril drr An-1 
Irihgiilig rinrn Cirorl e r re ic h  , 
drr vcliweilich inlir /i.g »ins 
Prriv und y.IO dos übe* Irolleu j 
werden könn

\  ( IM P P i  >011/1 N i l  N 
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Wir I n d e n  n lle  B - w o h n c r  v o n  
( i i r i l y b  i u n d  v o m  I n n e r n  / i . u i  
I S e v ic h  u n s e r e r  g m v v e n  II. e in  
I l i i ' M r i c l e n  ( )r( )on i* o l io n  c m ,  
d e  e m  w i c h t i g e r  I u k l o r  d  ir 
d e l l t  im ( ik o n o n i i ' e l i e i i  l . c b '  ii
V Oll PoiU'l .

Irmerhi-Ih .’4 Slunden werd n 
An/'i(|e mit Anprobe nngder- 
tigl. Wer meld znlrir de. gi-'lc'll 
wird, cihiill du '  Geld znrin k. 
ürorvePPEISIII PAILSI l/IIN'G.

D ie  P r e i s e  für f e r t ig e  A n z ü g e  
für l l r i r r n  u n d  » lu il ie n  m i k I 

b e d e u t e n d  h e i o b g e - . e f / l  
A N F E R T IG U N G  n o c h  b e - o n d e -  
, c i n  G E S C H M A C K  d e v  K u n d  n.

S t o f f  u n d  /  o I n  I e  n f ii r 
S c h n e i d e  r. W ir  k n u f e n  -!i- 
r c k l  v o n  d e n  g r ö s s t e n  E d b n k e n  
für  d e n  G r o s s -  u K l n n v r i k o i i f  

U n g l a u b l i c h  b i l l i g e  
P r e i s e  

d a s  ist  u n s e r e  b e s t e  R e k l a m e .

Curilybo : Geschäil n. Arbeils­
räume Pr»ç\ Tlradrnies 593 
Telef 466 - C> x» poit«! 4 >1

S8E5335SB Casa
e m p f c

Reichhaltiges Sorti
in a l l e n  m o d e r n e n

Som m er-S to i iei 
-  Spezial-Angebot

in n e u e n

s e id e n -stoffen
R u a  J o s e  B o n i f á c i o  6 9 / 7 7  —  Fo n e  1235

Roa Coro»-
;■>/?.

In m o n a t l i c h e n  T e i l z a h l u n g e n  v o n

Rs. 160$000.
:!4.l0

Preis: 4:800$000.

Piaüofabiik Essenfelder
A v e n i d a  J o ã o  G u a l b e r t o  107 3 

T e l e f o n  45  :: P o s t f a c h  251 .

w i e  a u c h  d i e  n e u e s t e n  F I L M -  O P E R E T ­
T E N -  u n d  T A N Z S C H L A G E R  f i n d e n  

S i e  w i e  i m m e r  in  d e r

C âSâ HERTEL
( g e g e n ü b e r  d e r  P re fe i tu ra ) .

30? 4 ________  ,

■ m r 11

A C H T U N G .
K u n s t v o l l e  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e .  
P r a k t i s c h e  G e b r a u c h s g e g e n s t ä n d e .

Holffodien aus Pioieii. Imbuia usw., Lampen, 
Schalen. Käfichen, Dosen, Sch -,b„uoe eic.

S d ju i c t t e r l i n g s o r l i c i t c n  : Table tt -,  M edalhões ,
Broschen, wunderschön geot'.c t-l t  Schiniltertingrdllder mit 
eingelegtem Holzrohmen sch -n ro n  Jis 2tOl)0 an

Ticrarbeiten aus li.btchic, F-osch, Talü, Sch ld- 
htöle : Tintenfässer, Löscher. Atctzeub.cher. Nöhkörbchen >Ic.

Krlih i is
c c h l a n g e n n r t f  h c l : Gürtel.  Taschen usw 

Größte viusn-atil am Platze.
S ch ö n .  Nütz l ich . O r ig in e l l .

Letzte N e u h e i t e n .  3431)

T I B U R T I U S  & C O M P .
Rua 15 de N ovem bro 180, bei d e r  Post.  

Nota  : Prom pte r  Versand nach dem In n e r n  und Ausland.

M a n  s o l l t e  e s  m i t  d e r  g a n z e n  L u n ­
g e n k r a f t  h i n a u s s c h r e i e n : ii

Ga’cado Selecfo“
» »  '  , r t .  

u n d  w e i t e r  n i c h t s  ! !

Praça Generoso Marques 10.
m

Sichere Existenz.
W egen  Abreise nach E u ropa  nerhauft zu gflnillqslcn 

Bedingungen mein destelngrsichrtc» Ladengesd>/Ist: Schuhe, 
Kleider, CMas, Spielsachen ». a m. (Putt Lage, billige 
Miete, kl Anzahlung, Best Abzahlung. dtil)4

W A L T E R  J E S T E R  
3 « f l u a i i a i o a  — ‘P a r a n á .

EXCT

Die
Confeitaria KROEHNE

i s t  p r e i s w e r t  zu  v e r k a u f e n .  —  W e i t e r e  
A u s k u n f t  e r t e i l t  d e r  I n h a b e r

T H E 0 D 0 R 0  D O U B E K  
3444 R u a  15 d e  N o v e m b r o  349.

C u r i t y b a .

Weihnachts-Ausstellung.
G r o ß e  A u s w a h l  in P u p p en  u. S p ie lw aren .  

S c h ö n e s  Sort .  B a u m s c h m u c k ,  L ic h te r  u. s. w. 
N ü s se .  R os inen ,  P flaumen, Pudding-  u. B a ck ­
pu lver ,  S ch o k o lad e  usw . bei  3575

A L B E R T O  A N S B A C H  
P O N T A  G R O S S A .

3 lÜ f lf lC l l i3 rf)1 0 t
Bezugsgiielle Ifir jegliches Qnn- 
tum aefuchl. Offerten mit f> K ln 
feln schars und seln-seln-schars ge- 
mahlentm  Roggen  für Schwarz-  
brot sind an I .  S t o e n l n g c r ,  
B io  de Jan e i ro ,  R u a  Herwene- 
gildo de B a r r o s  120 A zu richten 

3583

M ä d c h e n
für die Küche gesucht noch T a  
ranagtiü. N äheres  bei O p p e r  
m a n n ,  bei der allen llsina des 
Elektrizitätswerkes, ‘Jloeniba C'a 
o a n tm a .  3481

Kerzenhalter
für  den  3ii i0

W e i h n a c h t s b a u m .
D u tz e n d  2SOOO

C A S A  F IL IZ O L A ,
B a rã o  do S e r ro

R u a  
Azul 119.

H l o  hübsche , p r a k t i s c h e

W e i h n a c h t s g e s c h e n k e
w e r d e n  e m p f o h l e n :

N ä h k ö r b c h e n  u n d  
I l a n d a r b e i t s s t ä n d e r .

Z u  h a b e n  bei : 
V I U V A  W E N Z

-21 o .  d o  ( f r  uze i m  3 6 0  
3535 ( M e r c ê s ) .

Weihnachten
D as g rö ß te  

in S p ie lsa c h e n
S o r t im e n t  
und G e ­

s c h e n k a r t ik e ln ,  D a m e n ­
s c h u h e n  finden S ie  bei 
u n s  B e s e h e n  Sie  u n s e re  
a u ß e ro rd e n t l i c h e n  A u s s t e l ­
lungen.  3508

A Nacional
g e g e n ü b e r  d e r  Post.

Puppen-Äf"
w e r d e n  n u r  b i s  z u m  15.  d s .  M t s .  n o c h  angenommen

G r o s s e s  S o r t i m e n t  in S p i e l w a r e n  u n d  Christbaumsch 
z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  a m  P l a t z e ,  f i n d e n  Sie nur 5 ^

Puppendoktor
Rua Barão do Rio Branco 402.

3.-.04

jteuea Z à

2 , Arev
D a s  fe ins te ,

Chapelaria Seleeta
e l e g a n t e s t e  H  e r  r  e n  m  o d e n  - 05 e i  ch ä  s t  am Plage

P r a ç a  Dr. Generoso Mt
Q U eS 1 9 , (antig. Monichi 

empfiehlt fü r die hiesige Teutsche Kolonie ihre grösile und reichste Auswahl an Zilpho, 
der A'efisirma

R A M  E N f Z O M ,
welche noch kürzlich auf der Londoner Weltauss te llung  in:v. die höchste Huizetißcr

Ausierdem empfehlen mir  »och iiufero grosi.- Aiivivahl m Woll-Leinen- ». öink
linderen Herreium:!" "h ü t e n ,  H e m d e n ,  K r a w a t t e n ,  ( S u r t e n ,  P a r f ü m e r i e n  

non bester C.ualttiit und  ,u iiiásiigen P r e g e »

W ir  »ei 
liche Bestellung

Eigene Leder- und Stoffmützen-Fabrik.
nfmifeu  unsere B in  heu zu syatnilpveiscn und Imlu-u im- so eingeslelll, db t

uforl liefern tonnen.

Aufmerksame Bedienung.
Man spricht deutsch.

s  1 . 1  <  l i  o

„v.
' W  j

1 1 t i. 1 1  1 1  S i

Möbel!
E S S Z I M M E R  

I m b u i a  
1:200$000 
S C H L A F ­
Z I M M E R  

I m b u i a  
1: 5 0 0 $ 0 0 0

1

Í

R u a  13 d e
H a i d a - 

M a i o  199

Spf liiiNti*

Kl übJ«^

öaruitif*1 

schon

|  ■ | Çllkrki.  | m |
Staub,zähler — ein neuer B eru f. W a r -  

1,1,1 JÜHlt inan die S taubkörner , die in der Lust 
herum,'chwirren? Und mich es nicht leichter fein, 
Wasser mit dem Sieb zu schöpfen oder ein boden- 
lojes F a ß  zu füllen ! Aber die Technik hat für  d a s  
s ta n b zäh ien  Hilfsmitte l.  Notwendig wurde  diese 
seltsame Statistik durch die öffentlich- Gesundhei ts ­
pflege und die hygienischen ^ t fc f j r i f t en  in den 
sfabriken, in denen viel S t a n M a u f g e w i rb e l t  wird , 
der seinen Weg in die A lm nngsorgane  des M en -  
scheu nimmt. M a n  ha t sogar ausrechnen können, 
wieviel S t a u b  ein Arbeiter einer Zementfabrik 
e in a tm et : nach dreißigjähriger Tätigkeit zeh» « i lo .  
also einen ganz anständigen Zementblock; der 
Nlüllergeselle atmet im gleichen Ze it raum „ n u r "  
1,0 ttilo. also ungefähr ein ganzes B r o t  ein!

Glücklicherweise sammeln sich diese M engen 
nicht nach und nach im Körper an.  sondern dieser 
S t a u b  ivird zum größten Teil entweder chemisch 
zersetzt oder ans natürlichem Wege wieder au s g e ­
schieden. N u r  eine besondere S t a u b a r t  macht hier 
leider eine Ausnahme der Q uarz , und deshalb 
gelten für alle Betriebe, die mit Sandsteingebläse 
arbeiten, sehr genaue Vorschriften der Gesnndheits- 
polizei zum Schutz der Arbeiterschaft,  dam it  der 
Quarzs taub sich nicht i» den Lungen festsetzt, der 
die Gewebe zerreißt und hoffnungslose Lun- 
genkrankheiten hervorruft.  T i :  Vorschrift heißt, 
daß  alle Betriebe a l s  gefährdet gelten, in denen 
die Luft je Kubikzentimeter 3t,0 Quarzstaubkörner  
von eiichundertstel bis sinistansendstel Millimeter 
Größe  enthält.  Deshalb  also muß man  die S t a u b ­
körner zählen können. M a n  hat  für diesen Zweck 
ein „Ä onim elct "  erfunden, em Zi,str»,nei>t.' wel­
ches eine bestimmte Menge Luft aufsaugt und 
diese gegen ein Glasplä ttch-n  bläst, d as  mit einer 
klebrigen Flüssigkeit best, i hei, nt. T„durch  bleibe» 
die Staubkörnchen a u ,  di ser P r o b -  mis der 
P l ä n e  hasten, sie weide,, m m  unter dein 'Mikro­

skop stark vergrößert ,  pho to graph ie r t und  können 
d an n  genau gezählt werden. Legt inan  n u n  den 
Pho to abzug ,  wieder unte r  d a s  M ikroskop,  so 
ermöglicht die dadurch erzielte nochmalige ‘V e r ­
größerung, daß  m a n  die einzelnen S täubchen so 
bequem zählen kann, wie ei» Kind seine ' .Murmeln.

D er Stufo im T unnel. Vernc t, der berühmte 
französische M a le r ,  reiste einmal  von Versailles 
nach P a r i s  und mit ihm, aber n u r  ganz zufällig, 
zwei ältere englische F räu le in ,  häßlich und  im- 
sympathisch. H a lb l a u t  teilten sie sich, in der A n ­
nahme.  der Mitreisende verstehe ihre S p rach e  nicht, 
ihr« M e in u n g  über Vernet  mit,  und  dieser hat te 
Verg nügen d a r a n ,  w a r  aber zu sehr W e l tm an n ,  
um merken ,n  lassen, daß  er von ihrem Gespräch 
Notiz nahm. ‘Als der Zug gleich da raus  einen 
T un n e l  passierte, beugte sich der M a l e t  vor  und 
drückte einen schallenden Kuß  ans seine eine igette 
H an d .  Wieder im Tageslicht,  beschuldigten beide 
T a rnen  einander,  die Glückliche zu se.u, die im 
Dunkeln  einen Kuß von dem schnurrbartg.-schmiick- 
len F remde» erhal ten habe. Bei der Ankunft hals 
Vernet g a lan t  seinen Reisegeno,Tinen a n s  dem 
W agen , verneigte sich tief un d verabschieden sich, 
indem er in korrektem Englisch sagte:  „Leben 
S ie  ivohl, meine T an ten  ! I c h  werde wohl nie 
Gelegenheit haben, zn erfahren , wein von I h n e n  
ich den unerwar te ten  GunstbeweiS verdanke, den 
ich im T u n ne l  empfing 

Die M arseillaise au s  — D eutschland.  
„I.ch habe vor Zeilen in einer katholischen Tors-  
firchc Schw abens  in der Ehrislnachl ans der O r  
ge[ eine Art Weihnachtskantate  selber mitgesungen, 
die in jener Nacht zum erstenmal vorget ragen 
wurde. Beim Herausgehen  a n s  der Küche sagte 
ein Bekannter ein al te r  S o ld a t ,  der ein gut 
rotsick der üieuolntioiisfriege und sämtliche napo- 
Icuuifchc Kriege von Ihm.', bis IS I  I mitgemacht 
hatte, zu mit : . W i ß t  I h r  an  f>. w a s  I h r  heut 
Noch' g e s u n g e n S '  ist di e »I irfeiflaif.-' Ich  
bah’ zfeich bei den ersten Tünnen e/nii-tb "  T a s  
fiel mir  auf, weil ich ge a -e  non demselben alten 
Kiiegsiiiavu oft g- li.ig oeiuoiniii :n, in tu.- I n

seillaise zn ihrer Zeit zu bedeuten gehabt , und ich 
teilte d a s  Gehör te  dem Organis te n  mit,  der mein 
eigener V a te r  w a r  . T i e  ‘Marseil laise V  g ib er 
zur A n tw o r t .  „ W a r u m  nicht g a r ? T ie  Musik, 
welcher ich d a s  neue Weihnachtsl ied unterlegte, ist 
ein Stück  a n s  einer a lten  Messe '

Nach dieser Quel le , die dem Buch .B lü c he r  
und seine Zeit "  von J o h a n n e s  S cher r  en tuumme» 
ist, w urde  also die ‘Melodie des . r e v o lu t io n ä re n  
T e v en in s " .  wie Goethe sich ausdrückte, von einem 
deutschen Musiker  ersonnen. E s  w a r  der tu rp i ä l  
zische Hoskapellmeister Hol tz mann.  der um d a s  
J a h r  I 7 7H eine Messe komponierte, deren .E r e -  
do" eben die der Marse il la ise  zugiundegelegte M e ­
lodie ist.

P a r t s  fieiocint den P o li.zeiprästdeuten 
Ü e p i n c .  I m  Alter von h7  I o y r e n  ist in P a r i s  
Lou is  Lepiiie gestorben, der bekannteste und po> 
pnlä rste al ler Polizeipräsidenten J ed em  Kind w a r  
er un te r  dein N a m e n  . P a p a  Lepine" bekannt, 
und  unte r  diesem N am e n  lebte er auch im G e ­
dächtnis fort,  seitdem er I :»I :: a n s  feinem Amte 
gescheaen -var. T e r  G r u n d  für diese ‘.Volkstüm­
lichkeit w a r  d a r in  zu suchen, daß  Lepine während 
seiner Amtstä tigkeit tatsächlich S t raßendiens t wie 
jeder einfache Polizist machte. E r  nah m  selbst 
Verhaf tungen vor, deckte Verschwörungen ans und 
w a r  stets der erste am  Pla tz , wenn irgendwo ein 
F euer  ausbrach.  NI in durs te  si cher sein, ihn stets 
dort zu finden, wo irgend e tw as  passierte. Sein  
Anbeu t n erhäl t überdies die feinen N am e n  t r a ­
gende Nieste der Erf inder  von Straßeuspiefzeug 
und n iO cm i  Kleinigkeiten, die alljährlich :ii P a r i s  
s ta t tf inde t; Lepine w a r  ihr G ründer . Gegen Ende  
des vorigen J a h r h u n d e r t s  wurde  er zum P o l , ,  
zeipräsideuteu von P a r i s  ernann t . E c  w a r  auch 
der erste, der sich der Feuerspritze» bediente, um 
a' lzu hartnäckige Trinoiistraiiteii  von der S t r a ß e  
zu vertreiben S e ine r  N a b e  und Geistesgegenwart 
glückte es oft, gefährliche Zusam menrot tungen 
ohn Plui»erg ie i , -u  zu z-nsirene,

D v i  O i i l eD #  o f ) i t c  i t o u f .  S e i t  einiger Zeit 
mehren sich die Fälle, in denen Tenkiuiiler,  die

Frankreich  zum G edäch tn is  he rvo r rage n de r  Zeit 
genossen ans  P lä tzen  u n d  S t r a ß e n  aufgestellt’ 
die Kosten des politischen P a r t e i h a d e r s  bc 
müssen. S o  w u rd e  erst kürzlich ein Denkmal 
B r i a n d s  in der  N o r m a n d ie  durch Bespritzen mit 
einer ritzenden Flüssigkeit stark beschädigt. D e r  T ä ­
ter wollte au f  diese Weise gegen die F r i e d e n s p o ­
litik des  verstorbenen S t a a t s m a n n e s  protestieren. 
W ä h re n d  aber  die Beschädigungen wieder gu tg e­
macht werden können, ist d a s  Denkmal P a u l  
Deronliddes  verloren.  D a s  D enkm al,  d a s  dein 
von wildern Deutschenhaß beseelten P räs iden ten  
der  P a t r i o t e n l ig a  vo n P a r t e ig ä n g e r »  errichtet 
worden w a r ,  steht in P a r i s  au fdci P l a c e  La- 
borde. H ie r  erschienen zwei A ntim il i ta r is te» .  gossen 
übe t  den Sockel des  D en km a ls  drei Flaschen 
Amte a n s  und  schlugen mit einem schweren 
Schmiedeham mer der S t a t u e  bei. K opf  „ n d  den 
erhobenen rechten A r» ,  ab. Beide blieben d a n n  
ru h ig  a m  F u ß e  des vers tümmel ten D en k m a ls  
stehen und erw ar te ten  d a s  Eint ref fen  der Polizei  
D a  diese nicht kam, t ra ten  sie an  den P o l te n  au  
der Ecke des Pla tzes  heran  »nd erklä rten ihm 

Komme.. ^ , e  mit u n d  sehen S ie ,  w a s  w i r  ge tan 

ü r  i m i e f e T 11, " ,ChmCM bÍC Uúí,e V e r a n tw o r tu n g
v f 13lc ü ‘' lchah. um  fü r  die Schmach,

rfi- in” * k° , lm 5  V r ian d S  unge tan  w urde . N a ­ch« zu nehmen " '

t t l °  L - à b i l f - . .  E in  
b S ,  ist I  bc|fl"  Reisch so irisch ge.

Ä Ä Ä K / i : ,  ú  ^
ä  S i  e i i o n biC " i à  (zekomu.eu

«•«bU SÍ e.80” U0-r
r«rnug ihre Schluteu-,^ "
fl itlicher W a le  fi.iu-vt ■ ,  -h  '

" " " . n , n h ' T  ker

eine w ird  in P a r i s  in anrII l 111C 11MIU III *, »l'7'  ••• ... Y»*1
Itt ha t .  gezeigt, w äh ren d  sich b«r auberc ^
zahlen ‘Akademie der  Wiffenschatten 1,1 . ffgrX
■iirnisli AIS dieser im J a h r e  U " 1'? cn. F *

die russische Akademie S tnac  - yt
»Ti'ifHii'ä in  G,i.1 i>i'ri)rt(fl 1 '

m

flcifches in E i s  verpackt •••• . . pt:-
fischen Akademie. Di« 1 . 
d a m a l s  ein Festessen, hei dein ',,!ir,-utcn!a 
a l s  H a n p tg a n g  gab. Nack  ̂ „  (0jni
„U nste rb l ichen ' schmeckte das A 
auch ein bißchen zäh '-

4 I vSi.iruv' 0: “ ‘ L y
3 I’a m r r m  , Pici-r" jö

P  a  i f c u b e s  G e  1 ck «>' ' jn ' 
eine P a p i e r  »nd V :lH,!,rt" (l" Ti 
- M )  möchte für  so i‘'6r
Geschenk. E r  mterelliert I«» .  _  j
u n d  macht auch selbem .-*101)1 ^
es mit einem P a p ie rk o rb  • . , ,  |

T r u g s c h l u ß „.Cioil »» - y

Siedebauch  seinen ^^"gzjädck«" ^
fn-VHeii a ts i l iaueen  fü r  du -  l;)|,

werden  .’ Schrecklich! '  'V  sie 
m u n te r ,  „ e s  gibt fu rch tb ar . , Z , r  n“1 
h au p t  nicht he iraten."  -  sie jZ, 
d a s  wissen ? "  - ' *  ^ rV N e ^ >  ^

Z u  v i e l  v e r I a n  8 1’; ^ 4  ** re
ein Schreibmaschinenffksw st .

ante. teure Schreib»'"^"^.
daß f'v

fJ-‘

sehr gute, teure Sdiie it ’»1“ '""  ,n,g
•150 M a r k  "  -  " T f L  «/ 1«'”* 
T i e  H a u p t s ac k «  ■"

mackt "  fi bis

r.-

kostet
Nolle
phischeu Fehler 

D e v r e c k , !  « A r , t 
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